— 


11 Uhr vormittags. (Amtlich.) Die ganze Feſtung 


gebauten Forts umgeben, die von der Schelde anfangend in 


Gürtel war nur im Nordweſten gelaſſen, in dem Gebiet, das 


die Nethe, die ein weiteres Hindernis im Vorrücken auf den 


2 der Welt. Und dieſe Feſtung haben die deutſchen Truppen 
innerhalb zwölf Tagen zur Übergabe gezwungen. 


eröffnete die Belagerungsartillerie auf einen Teil der 


ſchweren Kämpfen beſonders bei dem Übergang über die Nethe 


werden konnten. Am Abend des gleichen Tages ließ der 


land in dieſem Kriege hat, it hier ſchon geſagt worden; aber 


r Einige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz Poſen. * 
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Der Zusammenbruch Belgiens. 


noch einmal mag wiederholt werden, daß der Schlag für; ſchieren jebt auf die Richtung St. Nikolas; hierdurch foll der 
England mindeſtens ebenſo ſchwer iſt wie für Belgien; dieſes] Veſatzung Antwerpens der Weg nach Oſten de abgeſchni⸗ 
le fein letztes Bollwerk, und es wird nicht mehrten fein. Daraufhin haben die Belgier die Brücken bei Laeken 
lange dauern, bis ganz Belgien von deutſchen Trup⸗ und Ham geſprengt, um den deutſchen Anmarſch nach St. Nikolas 
pen beſetzt iſt. Aber für England bricht das zu verhindern — König Albert, der geſtern in Salzaete auge 
ſtolze und für unbedingt ſicher gehaltene Gebäude kommen iſt, iſt heute morgen nach der Feldarmee in das Land von 
zuſammen, das engliſche Politik auf dieſer Feſtung aufgebaut Wars abgereiſt. 4 
hatte, und das ſchon leiſe ins Wanken geraten war, als die König albert und die Königin 
Niederlande ſich nicht einſchüchtern ließen und ihre Rechte] wollten in der Stadt bleiben, man überzeugte ſich aber, wie dem 
wahrten, trotz englischer Drohungen und engliſcher Beläſtigungen. „Berl. Lokalanz.“ berichtet wird, daß es zwecklos und für das 
Jetzt ist's vorbei mit der Hoffnung auf den Stützpunkt Ant⸗ Land unheilvoll ſein dürfte, falls fie länger in der Stadt 
werpen, eine ſchöne und ſtolze Hoffnung Englands ent⸗ weilten. Denn ſollte verflönig verwundet oder gefangen genommen werden. 
ſchwindet, eine Hoffnung, die aufgebaut war auf dem alten dann wäre dies für die Unabhängigkeit Belgiens und für die Wider⸗ 
echt engliſchen Grundſatz, andere für ſich arbeiten zu ſtandsfähigkeit der Armee ſchlimmer, als wenn Antwerpen ſelbſt ſiele. 
laſſen. Als dieſer andere diesmal zufanmenzubrechen | Als ein graues Automobil mit dem König und der Königin ſich am 
drohte, griff England ſelbſt En und dadurch iſt der Fall Ant⸗ Donnerstag abend mit Mühe zwiſchen der dichten Menge hindurch⸗ 
werpens für das Britenvolf ein um jo ſchwererer Schlag ge⸗ bewegte, wurde dem Fürſten noch begeiſtert zugejubelt, ungeachtet 
worden. Ganz Deutſchland betet mit heißen Herzen, daß es allen Schreckens und Elends. Wie ſchon gemeldet, traf das Königs⸗ 
noch lange nicht ber ſchwerſte und nicht der letzte Schlag ſein paar in Selzaete, unweit der holländiſchen Grenze, ein. 
möge. ya en 17 0 iſt gut und iſt egen 1 es 5 — — 5 
entſpringt der richtigen und jetzt tief eingewurzelten Überzeu⸗ ch ch 1 § ch 
gung, daß England der Anſtifter dieſes Welibrandes iſt, daß Die 8 la t in rankrei 0 
England es war, das in Neid und Haß auf deutſche Arbeit „Nichts Neues“. 
und deutſche Tüchtigkeit die halbe Welt auf uns gehetzt hat. Paris, 9. Oktober. Die um 11 Uhr abends veröffentlichte amt 
P. liche Mitteilung lautet: Es iſt nichts Neues zu melden, außer 


Großes Hauptquartier, 10. Oktober, 


Antwerpen einſchließlich ſämtlicher Forts iſt in un⸗ 
ſerem Beſitz. 

Die Feſtung Antwerpen war in der äußeren, 12 bis 
15 Kilometer von der Stadt entfernt liegenden Befeſtigungs⸗ 
linie von 20 zum Teil allerdings noch nicht vollſtändig aus⸗ 


weitem Bogen und in geringen Entfernungen von einander 
rund um die Stadt herum liegen: ein Loch in dieſem 


vollſtändig unter Waſſer geſetzt werden konnte und das 
außerdem noch in dem breiten Scheldeſtrom eine natürliche 
Befeſtigung hat. Von dieſen 20 Forts hatten die deutſchen 
Truppen, nachdem die Geſchütze genügend vorgearbeitet hatten, 
ſechs im Sturm genommen; ein ſiebentes war zum 
Schweigen gebracht. Dieſe ſieben Forts bildeten den ſüdöſt⸗ 
lichen Abſchnitt zwiſchen der Bahnlinie Mecheln — Antwerpen 
und dem Maas Scheldekanal; hinter dieſem Abſchnitt fließt 


inneren Gürtel bildet. Außerdem waren die Strecken zwiſchen 
den Forts durch Zwiſchenwerke, Drahtverhaue, Batterien uſw. 
befeſtigt. Von der äußeren Befeſtigungslinie 6—10 Kilo⸗ 
meter entfernt zieht ſich der Gürtel der 13 Innenforts um 


die Stadt herum der ebenfalls nach Nordweſten offen iſt * 5 5 ß > 2 600 Ge⸗ 
2 und hier nur an ‚den ‚beiden Scheldeufern zwei Forts aufweiſt. Die Wirkung der Beſchießung. Ei lee, en e ö 
Antwerpen iſt eine der größten und ſtärkſten Feſtungen Kopenhagen, 10. Oktober. (W. T. B) Der Korreſpondent „Ein ausſichtsloſer Verſuch.“ 


der „Berlingske Tidende“ in Antwerpen gibt eine Schilde Frankfurt ; 

5 wie 20 Ri: Frankſurt a. M., 9. Oktober. Nach einer Meldung der 
rung der Beſchießun g ver Sladt. Sie beaa un pünktlich Frankfurter Zeitung“ aus Mailand, erklärte in einem dortigen 
um Mitt ch B ſtigkeit. Der Bomben⸗ . 

m Mitternacht mit großer Heftigke * en ⸗[Blatt ein Hauptmann beim italieniſchen Generalſtab, 
regen ſchien immer dichter und dichter zu fallen und erreichte daß, nachdem es den Verbündeten mit beinahe doppelter 
um 2 Uhr nachts ſeinen Höhepunkt. Es war fürchterlich. U bermacht nicht gelungen iſt, die deutſche Linie zu durch⸗ 
Die Luft voll zerplatzter Bomben, die Atmoſphäre erſchüttert p. 3 e 8 4 ; 8 

fer: et i brechen, in Zukunft ein ſolcher Verſuch noch ausſichtsloſer 
von. Det ie t heftigen Kauonade, die 27 ſein werde, da deutſcherſeits durch den Fall Antwerpens neue 
ſchwer zu Io e üt, Auf der Fahrt nach Holland ſab ich Kräfte frei würden, während Frankreich ſchon die letzten 
Antwerpen in Flammen ſtehen. Ein blauroter Schein 1 ; & 
— 5 , Reſerven in der Front habe. 
lag über der Stadt, Darüber explodierten Granaten und tauſend 5 ie Da 
Sterne, die Tod und Verderben auf die letzten Verteidiger des Fond mr eig 125 hate en 
Landes hinabſandten. ondon, 10. Oktober. in Kriegskorreſponden er „Mor⸗ 
Der Schutz der Baudenkmäler. nig Poſt“ ſchreibt: Ein junger engliſcher Soldat ſagte mir, die 
Brüſſel, 10. Oktober. Das bereits am 28. September für Deutſchen kämpften an der Aisne 55 en 815 St 135 
den Fall der Veſchießung von Antwerpen ergangene Aner⸗ mund des Feindes iſt nicht chlech 0 5 et 2 85 
er[bieten tunlichſter Schonung der geſchichtlichen Denk- Infanterie in ihren Verſchanzungen ſingen un darm 
e = ſchicßung der Seh ft an + 5 diefmäler der Stadt iſt von der belgiſchen Regierung angenommen nika ſpielen hören. 

evorſtehende Beſchießung der tadt ſelbſt ankündigen, die in} worden. Sie hat durch Vermittelung der amerikaniſchen Ge⸗ SS 2 ur? 

5 m ge 90 und 15 ſo 5 ſandtſchaft in Brüffel am 8. Oktober abends nahezu einen Tag König Karol von Rumänien 51 
irkung hatte, daß ſchon am Fre ag nachmittag as ſtarke nach Beginn der Beſchießung, der deutſchen Zivilver⸗ 87 177 ur bedentiane Nachri 
bdelgiſch⸗engliſche Beſazungsheer den weiteren Widerſtand auf waltung ein Verzeichnis der in Frage ſtehenden hauptſäch. D 3 ſehr e e 
gab und abrückte, wahr] einlich in der Richtung auf Dftende. | lichen Denkmäler ſowie einen Stadtplan zukommen laſſen, auf ! 5 W. T. B.) Köni 
Der Verſuch, einen Teil des Beſatzungsheeres zu Waſſer auf] dem ſie beſonders hervorgehoben ſind. Eine größere Anzahl von Bukareſt ‚20. Oktober. (W. T. B.) nig 

der Scheldemündung wegzuſchaffen, wurde durch die holländiſche] Abzügen dieſes Planes, auf dem auch Krankenhäuſer und Wohl: Karol von Rumänien iſt heute geſtorben. 
Regierung vereitelt, die ſich keiner Verletzung ihrer Neutralitäts⸗ tätigkeitsanſtalten vermerkt ſind, wurde von der Zivilverwaltung So hat denn alſo die gemeldete Erkrankung des Königs 
pflichten ſchuldig machen wollte. Nachdem in der Nacht auf umgehend dem Befehlshaber der Belagerungstruppen überbracht.cſehr ſchnell und für die fernerſtehenden Kreiſe überraſchend 
Sonnabend die Meldung eingelaufen war, daß die Stadt in durch den ſie noch in der Nacht an die Artillerieſtellungen aus- einen tödlichen Ausgang genommen. Die ſchweren Sorgen, die 
deutſchem Beſitz ſei, jedoch noch einzelne Forts vom Feinde gegeben wurden. f 4 : der jetzige Weltkrieg gerade auch König Karol auferlegte, da 
beſetzt ſeien, meldete das Der nunmehr, daß die Die Kämpfe vor dem inneren Fortgürtel. Rußland kein Mittel unverſucht ließ, ihn zur Stellungnahme 
ganze Feſtung, einſchließlich ſämtlicher Forts, in deutſchem London, 10. Oktober. In einem Bericht des Korreipondenten | gegen Oſterreich⸗Deulſchland zu veranlaſſen, mögen nicht wenig 
eſitz iſt. Ob es der ganzen Beſatzung eglückt iſt, noch der „Daily News“ über die Kämpfe an der Schelde⸗Linie heißt] dazu beigetragen haben, die erſchütterte Geſundheit des Monarchen 
rechtzeitig vor dem Fall dem Ring zu entkommen, welchen] es: Drei Tage donnern die Geſchütze von einem Ufer zum völlig zu untergraben. Mech 
Weg fie eingeſchlagen hat, ob Teile von ihr abgefaßt worden | enderen. Zwiſchen Termonde und Wetteren hatten die belgiſchen Mit König Karl iſt ein Herrſcher dahingegangen, der 
ſind — das alles iſt noch nicht bekannt. Es iſt aber anzu⸗ Truppen große Anſtrengungen auszuhalten. Beſonders groß von ſeinem Volle geliebt und geehrt wurde, der in der ganzen 
ng daß wenigſtens die Beſatzung der zuletzt über |iit die Zahl der Gefallenen. Weiter ſüdlich kam es zu ſehr Kulturwelt hohes Anſehen genoß und dem man beſonders in 
gebenen Forts als Gefangene in die Hände der Deutjchen | heftigen Artilleriekämpfen. Eine vom Feinde geſchlagene Benton-| feinen Geburtslande, in Deutschland, die wärmſten Sympathien 
Truppen geraten iſt. ; brücke wurde von belgiſchen Feldgeſchützen ſofort kurz und klein entgegenbrachte. 
Aber ſelbſt wenn die ganze Beſatzung entkommen iſt, was] geſchoſſen. Die Belgier festen ihr Feuer fort. Die deutſchen Ge⸗ Karl J. war bekanntlich ein Hohenzoller, ein Sohn des 
möglich wäre, weil natürlich nicht das ganze rieſige Feſtungs⸗ ſchüße antworten mit einer furchtbaren Treffſicher⸗Fürſten von Hohenzollern⸗ Sigmaringen. Er war von dem 
Be eingeſchloſſen werden konnte, ſelbſt dann iſt die Eroberung beit und Heftigkeit. a 3 1857 ſelbſtändig gewordenen Fürſtentum Rumänien im 
er Feſtung innerhalb zwölf Tagen eine ſo ungeheure Das Echo in Wien. Jahre 1866 durch Volksabſtimmung einſtimmig zum Fürſten 
Leiſtung, daß ſie ihres Gleichen in der Weltgeſchichte nicht Wien, 10. Oktober. Die Blätter begrüßen den Fall Ant- gewählt worden, nachdem Fürſt Alexander Cuſa wegen ſeiner 
hat. Was deutſche Soldaten und deutſche Geſchütze hier] werpens als ein hochbedeutſames militäriſches und politiſches Er⸗ Mißwirtſchaft am 23. Februar 1866 durch eine Verſchwörung 
geleiſtet haben, iſt bisher nicht für möglich gehalten worden; eignis und betonen, daß die Stadt ihr Schickſal England zu geſtürzt worden war und der Graf von Flandern (Bruder 
man braucht ſich nur an Beiſpiele aus dem Kriege von verdanken habe. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Die Kata- des damaligen Königs von Belgien) die Wahl a elehnt hatte. 
cht ſich ſp g : 9 gien) ) 0 
König Karl war am 20. April 1839 geboren, hatte alſo 


1870/71 zu erinnern, um ganz zu erkennen, welch ungeheure ſtrophe in Antwerpen wird in der britiſchen Geſchichte ſtets ein 
Leiſtung jetzt vollbracht wurde. Lüttich, Namur und Mau⸗ Denkmal der Schande bleiben und ein Beispiel für die] bei feiner Berufung auf den Thron Rumäniens ein Alter von 


beuge waren ja ſchwache Bollwerke im Vergleich zu der Völter die auf England hoffen und vertrauen. Ahnlich ſpricht 30 Jahren erreicht und iſt mit 75 Jahren geſtorben. In 
Rieſenfeſtung Antwerpen. Schon daß dieſe Festungen] ſich die „R. Ir. Pr.“ aus. Das „Nene Wiener Journal“ ſagt:] 2 Jahren hätte er das 50jährige Regierungsjubiläum feiern 
ſo ſchnell fielen, verſetzte die Welt in Erſtaunen Belgien fällt als erſtes Opfer Greys. Vielleicht wird es können. Was der König in dieſen 48 Jahren Außerordent⸗ 
und Bewunderung. EB wird die Welt jetzt den franzöſiſchen und ruſſiſchen . noch klar werden, liches geſchaffen und erreicht hat, das iſt von uns ſchon 
ſagen, wenn ihr der Fall Antwerpens bekannt daß fie nichts anderes find als die Opfer der perfiden engliſchen wiederholt ſo eingehend dargelegt worden, zuletzt erſt wieder 
wird, der Feſtung, von der engli che Zeitungen noch vor zwei Politik. anläßlich ſeines 75. Geburtstages im April d. J., daß es ſich 
Tagen ſagten, daß ſie uneinnehmbar, daß ihre Übergabe ganz Der Rückzug nach Oſtende verlegt? erübrigt, nochmals dieſes reiche Lebenswerk in allen Einzel⸗ 
unmöglich ſei! Selzaete, 9. Oktober. Die Deutſchen haben bei Dender⸗ heiten darzulegen. 


Welche Bedeutung der Beſitz dieſes Platzes für Deutih-I monde (Termonde) eine Notbrücke über die Schelde ge⸗ 5 Er hat aus den erſt 10 Jahre vor ſeiner Berufung aus 
ſchlagen und darübergezogen. Die deutſchen Truppen mar- zwei ehemals der Türkei unterſtellten Fürſtentümern, der 


Am 29. September meldete das Hauptquartier: „Geſtern 


Forts von Antwerpen das Feuer.“ Am Tage darauf konnte 
mitgeteilt werden, daß zwei Forts zerſtört ſeien; am 1. Oktober 
wurden fie geſtürmt. Am 2. Oktober fielen drei weitere 
Forts. Zwei Tage darauf wurden wiederum zwei zum 
Schweigen gebracht, von denen eines am nächſten Tage erſtürmt 
wurde, und am 6. Oktober wurde das Fort Brendonck er⸗ 
ſtürmt. Die fo geſchaffene Lücke geſtattete den Vormarſch auf 
die innere Linie der Befeſtigungen, der unter fortdauernden 


angetreten wurde und der ſchon am 7. Oktober ſoweit bewerk⸗ 
ſtelligt war, daß die inneren Forts unter Feuer genommen 


1 


Moldau und der Walachei, ein einheitliches Staatsweſen ge⸗ 
ſchaffen, das ſich in den Balkauſtürmen der letzten Zeit als 
das feftgefügteſte, macht: und einflußreichſte unter den Balkan⸗ 
ſtaaten erwieſen hat. Durch ſeine Geradheit und Ehrlichkeit, 
ſeinen reinen Charakter und ſeinen unbeugſamen Willen, ſein 
Land zur Größe und innerer Geſundung zu führen, hat ſich 
der König trotz der wilden Parteiſtürme, die das politiſche 
Leben Rumäniens erſchütterten, zu behaupten gewußt. Er 
wurde bekanntlich in dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege von Ruß⸗ 
land zu Hilfe gerufen, eroberte Plewna und zwang da⸗ 
durch die Türkei zum Friedensſchluß. Rußland enthielt ihm 
aber heimtückiſcherweiſe den verſprochenen Friedenspreis, 
Beſſarabien, vor, fand ihn vielmehr mit der Dobrudſcha ab. 
König Karl hat dieſen Verrat Rußland niemals vergeſſen, er 
hat ſich dem Dreibunde angeſchloſſen und ſich auch in dem 
jetzigen Weltkriege weder durch Drohungen noch Lockungen 
beſtimmen laſſen, ſich nochmals zum Handlanger der ruſſiſchen 
Deſpotie zu machen. 

Nachdem König Karl in dem Kriege gegen die Türkei 
(1878) bereits bewieſen hatte, daß er Rumänien ein modernes 
Heer geſchaffen. gab er dem Lande auch eine redliche 
Verwaltung nach deutſchem Muſter und geordnete Finanzen, 
verbeſſerte das Gerichts⸗ und Unterrichtsweſen, ſtellte ein 
Eiſenbahnnetz her, ſchuf Kreditorganiſationen, förderte Land⸗ 
wirtſchaft, Induſtrie, Handel und Handwerk, kurz, er machte 
aus einem halbbarbariſchen Lande einen Kulturſtaat und ſchuf 
Ordnung und Wohlſtand im Lande. Die Dankbarkeit ſeines Volkes 
zeigte ſich 1891 beim 25jährigen Regierungsjubiläum des Königs 
in begeiſterter Weiſe. Zu ihr trug nicht wenig das menſchen⸗ 
freundliche Walten der Königin Eliſabeth bei, einer 
Prinzeſſin von Wied, die unter dem Namen Carmen 
Sylva als Dichterin beliebt und bekannt geworden iſt und 
der wir Deutſchen bei dem ſchweren, unerſetzlichen Verluſt, 
der ſie jetzt durch den Tod ihres edlen Gatten betroffen hat, 
die innigſte und aufrichtigſte Teilnahme entgegenbringen. 

König Karl von Rumänien hat ſtets eine gute Politik 
dadurch getrieben, daß er ſich an Sſterreich und das ihm 
verbündete Deutſchland anſchloß. So war er ein gewichtiger 
gr des Friedens in allen Balkanwirren. Als die übrigen 

alkanvölker ſich vor einem Jahre verbündeten, um über die 
durch innere Wirren geſchwächte Türkei herzufallen, be⸗ 
teiligte ſich Rumänien daran nicht. Als aber dann 
die verbündeten Balkanvölker, durch Rußland zum 
gegenſeitigen Kriege aufgehetzt, wegen der Verteilung der Sieges⸗ 
beute in Streit gerieten, da griff Rumänien zum Schwerte, 
weil es vor allem Bulgarien nicht zu mächtig werden laſſen 
wollte, und diktierte den Frieden, durch den König Karl ſein 
Land wiederum bedeutend vergrößerte, ohne daß dieſes größere 
Kriegsopfer dafür hätte bringen müſſen. Da Bulgarien, das ur⸗ 
ſprünglich an Rußland Anlehnung ſuchte, und als es ſich von 
dieſem verraten ſah, ſich Oſterreich anſchloß und von dieſem 
geſchützt wurde, geriet Rumänien vorübergehend in Gegner⸗ 
ſchaft zu Sſterreich. In dieſer ſchwierigſten, für die 
Zukunft bedeutungsvollſten Zeit ſuchte Rußland nun 
Rumänien mit allen Mitteln auf ſeine Seite zu ziehen. 
Gewann es doch der Zar über ſich, dem Herrſcher des 
Balkanſtaates einen feierlichen Beſuch abzuſtatten. Aber 
dank der Klugheit und Beſonnenheit des Königs Karl be⸗ 
wahrte Rumänien ſeine Neutralität. 


Rußland wühlte nun gegen ihn mit aller Tücke und 
Verſchlagenheit, denn es forderte den Durchzug ſeiner 
Truppen durch Rumänien im Kriege gegen Sſterreich, und 
es ſuchte König Karl dadurch einzuſchüchtern daß die ruſ⸗ 
ſenfreundlichen Kreiſe Rumäniens offen mit der Abſetzung 
des Königs drohten und behaupteten, der Thronfolger 
werde ſich dann dem Dreiverbande anſchließen. Diefer 
aber wollte davon nichts wiſſen, er erklärte vielmehr klar und 
beſtimmt, daß er niemals die Krone eines Landes anneh⸗ 
men würde, das die ungeheure Undankbarkeit begehen 
würde, einen König wie Karl J. zu ſtürzen. 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(1. Jortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„Dela!“ f a 

Der Major beugte ſich über das Bett und küßte die 
breite graue Haarſträhue, die ſich von dem dunkelblonden 
Haupte ſeines Weibes ſcharf abhob. 

„Ewald, — die beiden!“ 

Der Jubel ſchwang durch die drei Worte. 

Da kniete er ſchon an dem breiten Bette und muſterte 
die Kinderchen, die neben der Mutter lagen. 

„Dela!“ 

Sie ſchloß die Augen und legte ihre Hand in die ihres 
ze“ Da küßte er ein paar Lippen, um die das Glück 
uckte. 

a „Herrgott — nein! Herrgott — nein!“ ſagte er immer 
wieder. 

Da ſchlug ſie die Augen wieder auf. 

„Endlich! ... Ich weiß, wir beide haben darunter ge⸗ 
litten, daß uns fo eine fehlte! ... Und nun gleich zwei 
Du, ich dacht mir's faſt! ... Aber nun ...“ 

„Sei nur ſtill!“ Und dann küßte er ſein Weib wieder. 
„Ich danke Dir! Ich danke Dir!“ 

Großmutter kam. 

„Kinder, nun iſt's vorläufig genug! 
toben!“ 

„ . . . Zeig ihnen ihre Schweſtern, Ewald!“ 

Der lachte breitbrüſtig heraus. 

„Werd ich — auf der Stelle! Und wie man mit ſolcher 
Bagage umzugehen hat, da hab ich ja Übung! Freilich gleich 
zwei auf einmal! ... Es wird ſich auf unſere alten Tage 
auch noch lernen laſſen!“ 

„Übermut!“ ſchalt ihn feine Frau. ga 

Da zog er, auf jedem Arm ein Stecktiſſen, vorfichtig 


Und die Jungens 
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„Hurra“, ſchrien die Jungens, und die Mädel weinten. 


— Fofemer Cageblan - 


Nun iſt dieſer Thronfolger auch ohne eine Revolution 
zur Regierung gekommen. Der nunmehrige König 
Ferdinand von Rumänien — die Erhebung Rumä⸗ 
niens zum Köni 
bekanntlich kein Sohn des Verſtorbenen, deſſen Ehe kinder⸗ 
los war, ſondern der zweite Sohn des älteſten Bruders 
des Verſtorbenen. Er iſt am 24. Auguſt 1865 im Sigma⸗ 
ringen geboren und ſeit 1893 vermählt mit der Prin⸗ 
zeſſin Maria von Sachſen-Koburg⸗Gotha. Beide ſind alſo, 
ebenſo wie das bisherige rumäaͤniſche Königspaar, deut⸗ 
ſchen Geblüts, und es iſt zu hoffen, daß auch ſie allezeit 
beſonders aber in der jetzigen Zeit der Weltkriſis, in der 
das Ruſſentum einen inſam vom Zaune gebrochenen Krieg 
gegen Deutſchland führt, ihre deutſche Geſinnung betätigen 
und ſie mit der Wahrung der Intereſſen ihres Landes in 
Einklang zu bringen wiſſen werden. 

Der neue König von Rumänien hat im letzten Winter 
mit ſeinem jugendlichen Sohne, dem nunmehrigen Kron⸗ 
prinzen, längere Zeit als Gaſt am Berliner Kaiſerhofe 
und unmittelbar darauf am Zarenhofe geweilt, und ſo Ge⸗ 
legenheit gehabt, ſich über die politiſchen, militäriſchen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe beider Länder eingehend zu 
informieren. Das iſt jetzt wichtig für ihn und ſeine Be⸗ 
urteilung der Lage und der Machtfaktoren in dieſem Kriege. 
Möge er die politiſche Klugheit, durch die ſein Onkel Ru⸗ 
mänien groß und ſtark gemacht, ebenfalls allezeit betäti⸗ 
gen, dann wird auch ſein Platz, ſoweit ihm die Intereſſen 
ſeines Landes nicht Neutralität auferlegen, ſtets an der 
Seite Oſterreichs und Deutſchlands fein, jedenfalls aber nie 
an der Seite Rußlands. In der Hoffnung, daß er ſich 
ſtets als echter deutſcher Kulturpionier gleich ſeinem Vor⸗ 
gänger auf dem Throne bewähren wird, grüßen wir den 
neuen Herrſcher Rumäniens. 


Rückkehr des Faren nach Petersburg. 


Petersburg, 10. Oktober. Der Zar iſt vom Beſuch des 
Heeres nach Zarskoje Sſelo zurückgekehrt. Während ſeines Auf⸗ 
enthaltes auf dem Kriegsſchauplatze nahm der Zar Berichte des 
Großen Generalſtabs entgegen. In Kowno und Wilna 
beſuchte der Zar die Verwundeten in den Lazaretten. 

Ruſſiſche „Verſprechungen“. 

London, 10. Oktober. Einer Meldung aus Paris zufolge 
erregt in den Kreiſen, die die liberale Erklärung des Zaren 
ernſt nehmen, die Gefangenſetzung des ruſſiſchen Politi⸗ 
kers Burzew Aufſehen, der im Vertrauen auf die Proklama⸗ 
tion des Zaren zurückkehrte, um als Freiwilliger in die Armee 
einzutreten. Es wird ferner bekannt, daß die ruſſiſche Regie⸗ 
rung die Freilaſſung zahlloſer politiſcher Gefangener 
verweigert, ſeit dem Ausbruch des Krieges mehrere bedeutende 
Sozialiſten verhaftet und das letzte ſozialiſtiſche 
Blatt in Rußland unterdrückt habe. 


Die Oeſterteicher in Serbien. 


Wien, 9. Oktober. Nach einer Meldung der Südſlawiſchen 
Korreſpondenz ſcheitern die Verſuche der Serben, die im Innern 
Serbiens von den Sſterreichern beſetzten ſtrategiſch ſehr günſti⸗ 
gen Punkte wieder zu gewinnen, trotz unleugbarer Tapferkeit. 
In den wiederholten Kämpfen der letzten Tage erlitten die Ser⸗ 
ben ſchwere Verluſte. Das Vorgehen der Serben in dieſen 
Kämpfen iſt zügellos und unmenſchlich. Seit einigen 
Tagen herrſcht Kälte, doch ſind Geſundheitszuſtand und Stim⸗ 
mung der Truppen gut. 


Rückkehr geordneter Verhältniſſe in Galizien. 


Krakau. 9. Oktober. Wie die Blätter melden, hat die Statt⸗ 
halterei Vorkehrungen getroffen zur Wiederaufnahme der Amts⸗ 
tätigkeit der irsbauptmannſchaften Tarn eh Nisko, Kop⸗ 
chez, Sanok und Lisko. Der bei der erſten Beſezung von Ruf⸗ 
ſiſch⸗Polen im Auguſt eingeführte Automobilverkehr Krakau 
Kielce iſt am 8. Oktober früh wieder aufgenommen worden. 


„Kinder, wollt Ihr wohl vernünftig ſein!“ Vorſichtig 
legte er die Bündelchen auf die Chaiſelongue. „Nun be⸗ 
wundert die jungen Damen!“ 

Der Kadett machte ein langes Geſicht, die andern reckten 
ſprachlos die Hälſe. 

„Die Schönheit drückt ſie nicht.“ 

„Wird ſchon noch werden, Du Naſeweis!“ 

4 Aber der Kleine im Soldatenrock ſchüttelte altklug den 
.opf. 
„Jammerjchade! Die werden auf den Bällen immer 
die Mauern zieren, nicht gerade eine Annehmlichkeit für die 
Brüder! ... Und wenn Nummer zwei ein bißchen beſſer 
ausſehen würde, wär ich für den Namen Mechthild. So 
heißt nämlich die Tochter unſeres Kommandeurs, und die 
lieb ich! ... Ja, Papa, welche iſt denn nu eigentlich 
Nummer zwei?“ 1 

„Jung, das weiß ich wahrhaftig nicht!“ 

Großmutter ſtand hinter der Kinderſchar und ſagte. 

„Die da, mit dem roten Bändchen im Steckkiſſen!“ 

Nun lachte auch der Major. 

„Hoffentlich entſteht kein Kuddelmuddel .. Ja, 
Georg, Mechthild iſt wirklich ein ſehr ſchöner Name, da werd 
ich Mamachen fragen, ob er ihr auch gefällt!“ 

II. 

Eliſabeth und Mechthild wuchſen heran, zwei ihrer Brü⸗ 
der waren ſchon Offiziere geworden, Georg bei der Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie, Fritz bei den pommerſchen Jägern; Günther 
und Gotthelf trugen noch die Lichterfelder Kadetten⸗ 
uniform 

Großmutter hatte noch ein paar Jahre die Freude an den 
„Mädels“ miterlebt, dann war ſie plötzlich an Altersſchwäche 
geſtorben h 

In der Landwirtſchaft waren endlich beſſere Zeiten ge⸗ 
kommen, der Major rieb ſich vergnügt die Hände. Seine 
Frau war grau geworden wie er, aber im Herzen waren die 
beiden jung geblieben. Freilich — ſechs Kinder ... Und 
nun kamen die Jahre, in denen ſie Geld koſteten. An 


Kavallerie hatten die Jungens nicht denken dürfen. Der! Wenn er aber 


greich bewirkte König Karl 1881 — ift| 


Englands Industrie. 
Die Baumwollinduſtrie vor dem Stillſtand. f 
London, 10. Oktober. Nach einem Bericht der „Ames“ hat 
die Baumwollinduſtrie in England ſchwer gelitten. Del 
Fabriken ſtehen ſtill, und die geſamte Induſtrie wird ihren 
Betrieb in wenigen Wochen einſtellen müſſen, wenn die Re- 
gierung nicht helfend eingreift. Die Gewerkſchaft der Baumwoll ⸗ 
ſpinner zahlt ihren arbeitsloſen Mitgliedern wöchentlich 15 00 
Pfund Sterling an Unterſtützungsgeldern aus. Der Geſchäfts⸗ 
führer der Gewerkſchaft befürwortet den direkten Ankauf von 
Baumwolle in den Vereinigten Staaten unter Ausſchaltung des 
Zwiſchenhandels. | 


Der engliſch⸗ ruffiiche Marine: 
vertrag. 


Die Wiener „Allg. Ztg.“ veröffentlicht einen Artikel des zur I 
ſiſchen Publiziſten Brjancaninow, eines nahen Bere 
wandten des ruſſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel, von 
G 1 ers, der zu den beſtunterrichteten ruſſiſchen Publiziſten 
gehört. 1 
In dem Artikel, der am 11. Juli in den ruſſiſchen Zeitungen 
erſchien, gibt der Verfaſſer ſeiner lebhaften Freude Ausdruck über 
die Unterzeichnung des engliſch⸗ruſſiſchen Marine- 
und Militärvertrages, der nicht nur defenſiv ſei, ſon⸗ 
dern auch die Landung der Engländer in Holland 
vorſehe. Kraft des Vertrages trete die ruſſiſche baltiſche 
Flotte im Kriege unter das Kommando des Kommandan⸗ 
ten es engliſchen Geſchwaders, deren Aufenthalt in f 
Norwegen vorgeſehen ſei, damit ſie, geſtützt auf die Neu⸗ 
tralität Dänemarks, ſofort nach oder noch vor der Er⸗ 
öffnung der militäriſchen Operationen auf den baltiſchen Ge⸗ 
wäſſern erſcheinen und gemeinſam mit der ruſſiſchen Flotte han⸗ 
deln könne. Jetzt endlich könne Rußland das Ende jener Po- 
litik der Abhängigkeit von Berlin fordern, die unver⸗ 
einbar ſei mit Rußlands Würde und ſeiner internationalen 
Geltung. 

Die Wiener „Allg. Ztg.“ bemerkt dazu, dieſe Ausführungen 
ſeien wohl geeignet, die engliſche Politik in die rich⸗ 
tige Beleuchtung zu rücken und den Neutralen die Auge 
zu öffnen. 


Rußland und Perſten. 


Paris, 10. Oktober. (Agence Havas.) Nach Meldungen aus 
Petersburg hat Rußland die Forderung Perſiens abgelehnt, 
die ruſſiſchen Truppen zurückzuziehen, und hat nachdrück⸗ I 
lich erklärt, daß es nicht beabſichtige, ſich irgend welches perjr 
ſche Gebiet anzueignen. 1 


Liebestätigkeit. 


Die Sammlung der Liebesgaben von Schinken, Wurſt, Speck 
und Fleiſchkonſerven, die durch die „Allgemeine e ange 4 
Aktien⸗Geſellſchaft“ bei den deutſchen eee en ür die 
Krieger im Weſten und Oſten veranſtaltet iſt, wurde Donners⸗ 
tag nachmittag in der Sammelſtelle in Berlin 5 le 

eſtellt Einige tauſend Perſonen hatten die Keen r nutzt, 

ie Sammlung ſich anzuſehen. Gegen 7 Uhr erſchien auch Ober⸗ 

n men der mit vielem Intereſſe und Bewunde⸗ 

rung die Sammlung 1 und ae Anerkennung für die 
große Opferwilligkeit der deutſchen F a re gab- 
Liebesgabenzug des Roten Kreuzes von Berlin. Der am 

1. Oktober Acer Armee im Sidoſten abgefertigte Lebesgaben⸗ 
zug von 30 Achſen mit warmem Unterzeug (Jacken, Hofen, Puls⸗ 
wärmer), ferner garten, Tabak, entſprechenden Quantitäten 
Rum. Zucker, Schokolade, Kaffee, Tee und Seife als Spende 
für rund 10 000 Mann iſt an ſeinem Beſtimmungsort rechtzeitig 
angekommen. über die weiteren Maßnahmen, um eine möglichſt 
1 Beförderun Din gg 5 die Au der 5 Nee 
ruppen zu gewährleiſten, er rer der armee, 
obere Hin de 2 die erforderlichen Maß⸗ 


Generaloberſt v 
nahmen getroffen. 


Alteſte bekam einen Monatswechſel von 150 Mark, für die 
anderen wurden 100 Mark feſtgeſetzt. Und die Freßkiſten .. 
Es war zum Auskommen! 

Die Mädels wurden von den Brüdern tüchtig verwöhnt, 
wenn ſie auf Urlaub kamen. Sie waren hübſch geworden. 
Eliſabeth verſprach groß zu werden und hatte blondes Haar, 
während Mechthild brünett war und mit dem Wachstum der 
Schweſter nicht Schritt halten konnte. Und auch im Tempe⸗ 
rament waren ſie grundverſchieden. Eliſabeth war ſtill, ſaß 
ern in einer Ecke und ſpielte mit ihren Puppen, während 

echthild in den Ställen herumtobte. 

„Die Mädels“ — „die Mädels“, ob es nun der Major 
ſagte oder ſeine Frau, ſtolze Freude ſchwang bei beiden 
durch die Worte. Und dann ſahen fie ſich an und nickte 
ſich zu. In Woſendorf war das Glück zu Hauſe! 

Blies es eines Tages ganz unerwartet floh. 

Im Dorfe war der Typhus ausgebrochen, Frau von 
Gutzmin beſuchte mit dem Arzte die Kranken, half und griff 
auch ſelbſt mit zu. Bis auch ſie von der Krankheit befallen 
wurde, trotz aller Vorſicht. Vierzehn Tage hatte ſie ſchwer 
ze leiden, dann trug man ſie ans Parkende in das Erb⸗ 

egräbnis. 

Die Jungens waren nun alle vier Wie Günthei 
bei den Grenadieren in Stettin, Gotthelf in Köslin bei der 
Infanterie. - 

Der Major hauſte allein auf Woſendorf mit feinen 
ſiebzehnjährigen Töchtern. Ein halbes Jahr lang konnte es 
den Verluſt noch gar nicht faſſen. Zuſammengeſunken ſaß es 
den ganzen Tag an ſeinem Schreibtiſch, ſtarrte vor fich hin 
und redete nur das Nötigſte. .. Die Mädels wurden ſein 
Troſt. Eliſabeth war faſt immer, eine Arbeit in der Hand, bei ihm 
im Zimmer, ſprach nichts, ſah nur von Zeit zu Zeit den Vater 
an, und wenn er ihren Blick auffing, lächelte ſie ihm zu. Das 
tat ihm gut. Sein bildhübſches Mädel! Gewachſen wie eine 
Tanne war ſie, dickes Goldhaar lag auf dem ſchmalen raſſigen 
Kopf, groß waren die blauen Augen, fein geſchwungen die 
Lippen um den kleinen Mund, zart und zofig die Baden... 

binaus aufs Feld fuhr, dann fepte fich 


b 


A PVoſener Tageblatt. 
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Heben rere erfreut waren jedoch die Mannſchaften der Landſturm⸗deſtoweniger lauten die Berichte über den Stand der 9 
ataillone über die große Auswahl von praktiſchen Unter⸗Aſtellung im allgemeinen recht befriedigend. Die Rog i 
tleidern,. die ich ihnen überreichen konnte. Beſonderen Dank] meiſt untergebracht, auc die Weizenausſaat iſt v 
möchte ich Ew. Exzellenz auch ausſprechen für die jo reichliche Wein⸗ ziemlich weit vorgeſchritien, und in einer großen 
ſpende. Ich habe mir erlaubt, von dem großen Vorrat nicht nur an] Wirtſchoften iſt die Beſtellung bis auf die Kartoffeln u 
meine Truppen zu verteilen, ſondern habe auch in den legten Tagen! Acker, beendet. Die erſten Saaten ſind in dem geni 
zahlreiche Truppen, welche durch die Feſtung kamen, mit dem Wein] feuchteten Boden gut und gleichmäßig aufgelaufen: indes war 2s 
erquidt. Ew. Exzellenz wolle auch im Namen dieſer Truppen herz⸗ für ihre Weiterentwicklung ſowie für den Aufgang der ſpäter 
lichen Dank entgegennehmen.“ eſtellten Saaten in der Berichtswoche zu kalt, ſo daß allgemein 
der Wunſch nach wärmerem Wetter laut wird. Die Kartoffel- 
ernte iſt gleichfalls bereits zum größten Teile beſchafft, nur in 
größeren Wirtſchaften wird das Aufnehmen noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. Was den Ertrag der Kartoffeln anlangt, io 
beſtätigt es ſich, daß die ſpäten Sorten vielfach beſſer lohnen als 
man bisher erwartet hat. Bei den Rüben wird im Durchſchnitt 
mit einer guten Mittelernte gerechnet; auch der Zuckergehalt iſt 
im allgemeinen recht befriedigend. Der Stand der Futterpflan⸗ 
zen wird ziemlich günſtig beurteilt, namentlich in Weſt⸗ und Süd⸗ 
deutſchland gegen Wieſen⸗ und Kleeſchläge noch eine gute Herbſt⸗ 
weide. Leider fügen die Mäuſe dem jungen Klee viel Schaden 
zu, auch die Herbſtſaaten ſind mehrfach bedroht. Eine Bekämp⸗ 


Die amerikaniſche Flotte bei den 
5 Philippinen. | 


Stockholm, 16. Oktober. Den Blättern wird aus Neuyork 
. gemeldet; fait die ganze Flotte der Vereinigten Staaten im 
Stillen Ozean iſt nach den Philippinen abgegangen. Seit 

der Beſetzung der Marſchallinſeln durch die Japaner fand 
5 ein ſehr lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen den Regierun⸗ 
zen in Waſhington, London und To io ſtatt. 

Seit die Japaner mit der Beſetzung der Juſel Jap den 
erſten Schritt auf die Karolinen⸗Inſeln getan haben, wird 
dieſer Depeſchenwechſel vermutlich noch viel lebhafter ge⸗ 
worden ſein. 


der Haß der Araber 
5 gegen Frankreich. 


Amſterdam, 10. Oktober. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
ahielt die uberſezung eines arabiſchen Verſes aus einer 
arabiſchen Zeitung in Beirut zugeſandt. Das Blatt ſchreibt dazu: 
ö Bemerkenswert iſt in dieſem Vers der Haß gegen Frankreich 
und der Jubel über die Siege der Deutſchen, die unſere 
wohlgeſinnten Brüder und die Brüder des Sultans genannt werden. 
FFC APG 0 ſVVc— 


1 u, 
| Deulſches Reich. 
* * Die Kaiſerin beſuchte das „Kriegsheim“ in Berlin, um 
die für die Krankenpflegerinnen ſegensreiche Einrichtung des 
HDauptvorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins in Augen- 
\ chein zu nehmen. Das alte, mitten in einem ausgedehnten Park 
| liegende Landhaus in der Tiergartenſtraße foll Krankenpflege- 
rinnen, die mit Verwundeten⸗ und Krankentrausporten nach 
Berlin kommen und keine anderweitige einwandfreie Unterkunft 
haben, für einige Tage unentgeltliche Aufnahme und Verpfle⸗ 
5 


# Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb der Unteroffizier Willy 
Sommerfeld im Inf.⸗Regt. Nr. 47, einziger Sohn des Mili⸗ 
tär⸗Bauregiſtrators Sommerfeld; ferner der Leutnant der Rei. 
und Kompagnieführer Herr Eugen Nimptz, Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, ſeit 1. Juni 1909 Regierungsbaumeiſter der Königlichen 
Anſiedlungskommiſſion; ferner der Referendar Dr. Wilhelm 
Flachshar, Frauſtadt, Leutnant der Reſerve im Gren.⸗Regt. 
Nr. 6; ferner Dr. Karl Roth, techniſcher Leiter der Sinnerſchen 
Fabrik in Seſto (San Giovanni) bei Mailand, früher techniſcher 
Leiter der Fabrik in Luban. fung dieſer Plage, der das naſſe, kalte Wetter bisher nicht Ein⸗ 
5 . denn 3 Konſervatorium Lu Seminar. Der] halt zu tun vermochte, iſt daher dringend geboten. 

nterri eginnt am Dienstag, dem 13. O 5 ird i 85 5 80 
der bisherigen Weile ci vn a eier Stand der Feldfrüchte in Deutſchland. 
kann jederzeit erfolgen. (Siehe Anzeige.) Nach den Mitteilungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes 
Stadttheater. Der Sonntag bringt im Stadttheater drei war der Stand der Feldfrüchte des Deutſchen 
Reiches wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, Anfang Oktober 


2 75 9515 Darbietungen. 1 12 Uhr wird Profeſſor 
u 0 einen 2 en; er ri: ee 8 e 
g en Bortvag, balken“ ber Meinerteng flieht die folgender: Kartoffeln 2,8 (gegen 28 im September dieſes Jahres 
und 24 im Oktober 1913), Zuckerrüben 38 (2,7 bzw. —), Klee 


Roten Kreuz zu. Um 4 Uhr wird bei ganz kleinen Preiſen die 
2,6 (2,6 bzw. 2,4), Luzerne 33 (2,3 bzw. 2,5), Bewäſſerungswieſen 


„Anna⸗Liſe“ wiederholt; vorher Konzert und Tanz. Um 8 Uhr 
2,1 (2 bzw. 3,1), andere Wieſen 2,5 (2.5 bzw. 2,0. In den Bea 
merkungen des Statiſtiſchen Amtes heißt es: 


wird „Im Biwak“ gegeben; auch dieſe Vorſtellung beginnt mit 


einem Konzertteil. — Kleiſts „Prinz von Homburg“ wird vor 
bereitet. Das 1 ſoll am Mittwoch, dem 14. Oktober, zum 
erſten Male aufgeführt werden. Hoffentlich wird das Bemühen S ; 5 EAN 
der Theaterleitung durch regen Bejuh unterſtützt: nur dann iſt Die längſt ſehnlich erwarteten. Niederſchläge erweichten 
es möglich, auch ferner ſolche Aufführungen zu beranitalten. endlich die durch lange Trockeuheit hart 8 Acker UM 
Der zu dieſen Aufführungen notwendige größere Apparat läht| ern öglichten damit die ohnehin infolge Mangels an Arbeits 
ſich nur aufrecht erhalten, wenn das Publikum dieſen Borjtellun- kräften und Geſpannen verzögerte Herbitbeitelung und die Aus. 
gen ein reges Intereſſe entgegenbringt. Vorverkauf für alle] ſaat des Wintergetreides. Die Kartoffelernte iſt ſchon 
orſtellungen bei Walleifer. dender weit e IN 8 a jour, oon 
p. Zuſammenſtöße. Am Berliner Tor fuhr geſtern bor-[beendei, Die > erichte über den Ertrag lauten ſebr verncntben 
mitta Fat 10 vollbeſetzter S 3 por] Im allgemeinen ſcheint der Ertrag den Erwartungen nicht Zu 
ihm haltenden Straßenbahnwagen von hinten derart an, daß an entſprechen, er ſoll jedoch im ganzen 5 75 8 118 5 baer 
gung und Erholung von ihrem ſchweren Dienſt gewähren. Die lebterem eine Scheibe zertrümmert wurde. Durch Glassplitter als mittel ausfallen. Frühere Sorten 5 e N 
Kaiſerin wurde von der Vorſitzenden dieſer Abteilung des Haupt- er lehmen als die jpäleren, auf die die eingetretenen Regen- 
bvorſtandes, Frau Staatsminiſter von Loebell und von Frau von 
Waldow, welche die ehrenamtliche Leitung des Heims übernom⸗ 


$ 
A men hat, empfangen und durch alle Räume und in den großen 
FR 


wurde ein Fahrgaſt leicht verletzt. — In der Glogauer Straße 0 dle. h 9 8 a ar 
erfolgte sofern es 7 Uhr Zuſammenſtoß awifthen N: älle noch einen günſtigen Einfluß ausüben konnten. Zuckerrüben 
Straßenbahnwagen und einem Rollwagen, wobei au letzterem die 
Deichſel zerbrochen wurde. Der Straßenbahnwagen wurde am 
Vornerperron leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 
— In der Halbdorfſtraße fuhr geſtern nachmittag 3 Uhr ein 
Kohlenwagen, welcher einem Straßenbahnwagen ausweichen 
wollte, gegen eine Straßenlaterne und zertrümmerte ſie. 


aben ſich infolge der Niederſchläge noch etwas erholt. In man: 
chen Gegenden find die Rüben klein geblieben, doch ſoll ihr 
Zuckergehalt einen hohen Prozentſatz haben. K lee und Lu⸗ 
zerne haben in den lange trocken gebliebenen Gegenden tar! 
gelitten, im allgemeinen wird jedoch der Stand ſowohl der Klee⸗ 
als der Luzernefelder als ein befriedigender bezeichne. Auf den 
Graswuchs der Wieſen haben die gefallenen Niederſchläge 
fo günſtig eingewirkt, daß der während der; langen Trockenheit 
entſtandene Schaden ausgeglichen iſt. Es wird vielfach berichtet, 
daß namentlich auf früh gemähten Wieſen reichliches Herbitiutter 


vorhanden ſei. 


Park geführt. — Am Donnerstag beſuchte die Kaiſerin Freifrau 
. 5 N die den Tag ihrer Silbernen Hochzeit allein beging, 
| eil ihr Mann als Chef des Militärkabinetts ſich im Großen 6 x 
a £ F p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern nach⸗ 
Fanenwartier befindet Anſchließend verweilte die Kaiferin mittag 49% Uhr eine Arbeiterfrau, die plötzlich geisteskrank 52 
ängere Zeit im Reichstagsgebäude und beſichtigte, die[ werden war und in der Kiebitzſtraße umherirrte. — Ferner 
Arbeiten für Sortierung, Verpackung und Verſand von privaten wurde gegen 94% Uhr vormittags ein Dienſemädchen in das Stadt- 


Liebesgaben, die das Rote Kreuz übernommen hat. ac in der = Sue Akne PRO einem Grun erstma ZuEm ee FurunensBerBepBerEmeErNEREIBeVaRISBRER. 
a Landtagswahl für Dr. Frank. Für die am heutigen Sonn⸗ DE — —ů—ͤ— x et le * amm 2 
abend ſtattfindende Erſatzwahl im Wahlkreiſe Karlsruhe Oſt f. Witkowo, 9. Oktober. Der geſtrine Jahrmarkt war von e 2 23 


5 n . fen „ Käufern und Verkäufern gut beſucht und der Auftrieb von Vieh, 
für den auf dem Felde der Ehre gefallenen Dr. Frank haben Ausſtellung von Waren und landwirtſchaftlichen Produkten zu⸗ 
Zentrum, Nationalliberale und Jortſchrittler von der Aufſtel⸗friedenſtellend. Es wurde auf allen Märkten flott gehandelt. 
Inug eigener Kandidaten abgeſehen, jo daß die Wahl des ſozial⸗ | Seit geſtern iſt ganz Witkowo ohne Petroleum. Wer eine Spi⸗ 
demokratiſchen Kandidaten Dr. Marum geſichert erſcheint. ln ve 5 Apr 1 W 10 Su ne 
enn Eine ruſſiſche Patriotin. Die Kopenhagener „Polkiken“ | jolange, bis der Dremnipirituß reicht. n een den ee 
‚teilt mit, 8 . Großherzogin Anaſtaſia don Meck licht wieder zu Ehren.. 
len burg Schwerin, die Mutter der den 9 85 Kron] Aus Oſtpreußen, 9. Oktober. Ein Opfer feiner Pflicht⸗ 
prinzeſſin, wieder ihre ursprüngliche Nationa inzi 


Ein Induſtriehaſen in Malmö. 

Malmö, 10. Oktober. Die Stadtverordneten haben geſtern einen 
Antrag beireffend die Anlage eines Fracht⸗ und Induſtriehafens in 
Malmö im Betrage von 4954000 Kronen angenommen. Es wurde 
beſchloſſen. für das laufende Jahr 500 000 Kronen für die erſten Ar⸗ 
beiten der Hafenanlage anzuweiſen. 

Der ſchwediſche Kriegskredit. 

Stockholm, 10. Oktober. Schweden legt eine 5 proz. innere An⸗ 

leihe von 30 Millionen Kronen auf. 


Zwei franzöſiſche Torpedoboote geſunken. 

Paris, 10. Oktober. Der „Temps“ meldet aus Toulon: Die 
Torpedoboote 338 und 347 ſind geſtern vormittag auf hoher See 
zuſammengeſtoßen und ſofort geſunken. Die Beſatzung 
wurde gerettet. Ein Matroſe wurde ſchwer verletzt. Da die 
Torpedoboote in 300 Meter Tiefe liegen, iſt es unmöglich, ſie zu 


heben. 


7 . 8 Mir 
Mittellungen des Poſener Standesamtes. 
8 Sterbefälle. 
Vom 10. Oktober. . RR 

Gerlrud Grüning, 2 Monate, 8 Tage. Witwe Chriſtine 
Kraute, geb. Görnus, 72 Jahre. Thekla Vombrowska, 15 Jahre, 
1 Monat, 8 Tage. Katharina Kujawa, geb. Konieczna, 64 Sabre 
Arbeiter Stanislaus Witkowski, 40 Jahre. Olang Wehchan, 
13 Tage. Franz Bazyly, 17 Tage. Marian Wlodarsti, 2 Mon. 
5 Tage. Felix Skowrouski, 8 Jahre, 4 Mon. 5 Tage.“ Kauf, 
mann Levy Ettinger, 70 Jahre. Tiſchlermeiſter Adam Spi. 
kowski, 63 Jahre. Witwe Agnes Gensler, geb. Handke, 63 Jahre. 


8 2 eg N 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 
e FZuckerfabril Schroba A.⸗G. Am 8. Oktober fand im 
Gashaus „Stadt Rom“ in Poſen die Hauptverſammlung ſtatt. 
Die Fabrik zahlt am 1. De ember 24 Prozent Dividende, 
tms wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Roten Kreuz md 

r Nationalſtiftung 10000 M. zu überweiſen. An Stelle 
des berſtorbenen Kommerzienrats, H. Auerbach⸗Berlin, wurde 
Ritiergutsbeſitzer Hauptmann Bleeker⸗Kohllgat, Groß Slupia 4 
als Vorſitzender des Aufſichtsrates. gewählt. Herr Dr. Rudolph 
Reimann legte ſein Amt als alleiniger Vorſtand der Geſellſchaf. 
aus Altersrückſichten nieder. Herr Reimann war einer der 
erſten Pioniere der Zyderinduftrie im Oſten. Sein ausgezeich⸗ 
netes Wirken trug viel zum Aufblühen der Landwirtſchaft bei 


Magerviehhof⸗Bericht. 

Berlin, 9. Oktober. (Amtlicher Marktbericht vom Magervieh⸗ 
hof in Friedrichsfelde.) Rindermarkt. Auftrieb: 1142 Stück Nind⸗ 
vieh, 56 Stück Kälber, Milchkühe 295 Stück, Zugochſen 115 Stück, 
Bullen 173 Stück, Jungvieh 559 Stück. — Es wurden gezahlt für; 
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre alt, Prima: 
füfe l. Qualität 450—520 M. U. Qualität 380—450 M., III. Qualität 
330-380 Mart; IV. Qualität 240-330 Mark. Ausgeſuchte Kühe 
über Noli). — B. Tragende Färſen: J. Qualität —— Mk., 


; ö } ität und den] treue wurde in Oſtpreußen auch der einzige Sohn des Gutsbe⸗ 
ruſſiſchen Namen Anaſtaſia Michailowna angenome ſſitzers Schilakowski in e bei Strasburg. Er war, 
1 men hat. | 21 Jahre alt, als Inſpektor auf dem Gute Seedranken tätig. Am 
| e EEE ETEENENEEETEERFEISENEETSETREEE 22: 5 dr Auen icbeſchuſfe ar 1 Do 1 
. 2 7 2 3 ruppen wurden fie beſchoſſen. Als wegen großer Ubermacht die 
1 Jolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. Unſern ſich aus S. zurückzogen, blieb der Beamte mit etwas 
ö Poſ en, 10. Oltober Perſonal weiter auf ſeinem Poſten. Unter der Behauptung, daß 
Be Pur 8 x fie auf die Nuffen geſchoſſen, wurden Sch. und neun Männer 
Dank der Oſttruppen an das Rote Kreuz. von den Ruſſen entcofen. Zurückgebliebene weibliche Dienſt⸗ 


4 Aus Lötzen übermittelt Oberſt und Kommandant Bufje, dem Ruff 1 9 ſich verborgen und entgingen ſo dem Blutbade der 
N 


Zentral⸗Komitee vom Roten Kreuz den Dank ſeiner Truppen für die 


ihm unter Führung von Generalleutnant z. D. Walter überbrachten Jorſt⸗ und Tandwirt wart 


 Riebesgasen, in einem Schreiben folgend - 

, 5 genden Inhaltes: 5 : £ . 
l „Nachdem die beiden Transporte von Liebesgaben unter die Wöchentlicher Taatenſtandsbericht der Preis⸗ 

; Eruppen verteilt we 5 5 mich. a Ben a. berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 

N und meiner Truppen tieſgefühlten Dan für die ſo überaus hoch erzigen Häufige Niederſchläge, die, im Oſtſeegebiet Deinen, 
1 Ferrden auszudrücken. Die prattiſch ausgewählten Meidungstrüde, fowie | allmählich über ganz Deuiſch and 828 eh kehinderten uote 
5 ie Zigarren und Zigaretten ſind den Truppen ſehr willkommen geweſen. ] Berichtswoche vielſach den Fortgang der Feldarbeiten. Nichts⸗ 


. Mechthild zu ihm in den Wagen, hielt ſeine Hand und Am Ende wird petit frere cher doch den Mut verlieren, bis er 
2 plauderte mit ihm von der Wirtſchaft. Sie hatte eine ſchöne | au einem Barthaar Kaiſer Wilhelms gelangt; denn das kann doch 
R Altſtimme, die im Ohre nachſchwang. Faſt einen Kopf] länger dauern, als die gute Maccelle zu glauben ſchemt. Der „leine 
kleiner war ſie als die Schweſter, kaſtanienbraunes Haar Bruder“ dürfte ein anderes Haar als das aus Kaiſer Wilhelms 
quoll ihr unter dem Hute hervor, die braunen, Plaustorff⸗] Schnurrbart in der Geſchichte finden. 
ſchen Augen ſahen alles, und wo ſie etwas wahrnahmen, * 
was dem Vater Freude machte, dann redete der Mund friſch a Drei Helden. 
drauf los. I, Mit den Turkes und, den Senegal Negern teilt Tom Atkins 
„Papa, ſieh da, — das Reh! ... Und wie fein die ib! das hohe Glück. der Liebling des Pariſer Volkes zu jein. 
CCC %%% V 
iſt eine Freude! Gut, daß die Preiſe hoch find! Wie lautete] Reiz der Neuheit verſchwunden iſt und man überall auf den 
denn heute der Marktbericht?“ Straßen e ee Srieger, 25 Cine ‚jede 
Nie ſtanden die vollen roten Lippen ſtill. Und wenn ſie a iſche Herz erfrenende Szene‘, in der drei dieſer „Helden die 
; : N F 1 et ein > tole 
etwas entdeckte, was ihr nicht gefiel, dann rümpfte ſie die een Seibt fühl n re Korreſpondent voll IM 
a Naſe, die etwas zu groß geraten war — und ſchwieg. Sie „Auf einem der Hauptboulevards begegnete ich heute drei 
verſtand den Vater, der in der letzten Zeit an Körperfülle 8 1 on N re 1 zu 3 85 
a 8 * 917 ern. Zwe b rug ie kurzen Hoſen Hoch⸗ 
5 1 und dem dicke Tränuenſäcke unter den Augen länder, der dritte war im „Röckchen“. Alle Welt a be Male: 
bingen, vorzüglich zu nehmen. Oft kam fie wie ein Wirbel⸗ vard drehte ſich nach ihnen um und ſah ihnen nach. Ich hatte 


wind ins Zimmer geflogen ſetzte ſich auf ſeinen Schoß, kaum begonnen, mich mit ihnen zu unterhalten, da beobachtete 
(üüßte ihn. 3 geflogen, feste. fich auf 0 br ich zu meinem Staunen, daß alle drei an ihren Uniformen at 
PX 


} i . „leinen einzigen Knopf mehr hatten. Alle Kuöpfe waren 
„Papachen, der Doktor hat Dir Bewegung verordnet. ihnen von dem begeiſterten Publikum als Andenken abge⸗ 
omm, wir bummeln durch den Park und den Gemüſegarten.ſchnitten, abgeriſſen und abgedreht worden. Ihre Mühen waren 
Wundern wirſt Du Dich, wie der warme Nachtregen alles vollig Inopilos, ebenſo ihre Achſelklappen. Ig, man hatte ihnen 
hochgetrieben hat!“ ſogar die Borten und Tuchſtreifen zum Teil abgetrennt. Die 
Sie H rößte Begeiſterung ſchien aber doch das „Röckchen erregt au 


y Gortfchung ſolgi , aben, und in dem kriegeriſchen Trio war der im Röckchen die 
eee eee ' dem kriege RR 955 ! 2 a 9 3 a . 
intereſſanteſte Erſcheinung. Die Andenkenjäger batten nämlich U. Qualit — en Ausgeſuchte Fürſen über Notiz. 
ſelbſt dieſes Kleidungsſtück nicht geſchont; der Mann zeigte mir] C. Zugochſen: bes Frankenvieh. Scheinfelder:; pro Beamer 
f es ex. bereitwilligſt das Futter, aus dem ganze Streifen als „Souve⸗ Lebendgewicht: J. Qualität —.— Mark. II. Qualität —— Mark. 
7 i Pinzgauer I. Qualität 52 56 Mark, II. Qualität 46 —50 Mark; 


nirs“ bon ade nitten waren, und dabei war auch 15 manches 
Ein Haar aus Kaiſer Wilhelms Bart. Nate 988 150 Fa 1 So jur während i belt ben 
i i iter, die „Münch.⸗Augsb. Abend⸗ en, ſprach, bat eine Dame um ein Andenken un erhielt noch 
kn = 7 0 1 n N Sn Bitiol an | en ibrig gebliebenen letzten Knopf von der Uniform des einen. 
10 9%, fand be i 1 x RR Wahrlich! Heldenverehrung hat mannigfache Mittel, um ſich 
ven Sohn, dem von der Hand des Fräuleins Marcelle Pitiol folgende | auszudrücken. Die drei waren ganz glücklich und vergnügt. So- 
Nachſchrift beigefügt ist: Hofe ich von 1 r reit gehörten 155 1 055 1 den 
tu sais, je Hoſen zu einer Schar, die „ſich ve aufen“ hatte und dabei ganz 
ee 8 5011 Pie 1 oustache 12 unabſichtlich nach Loris gekommen war. Der Veteran im Röck 
Juillaume pP P chen, ber ſeit 1897 diente, war traurig darüber, daß er überhaupt 
3 8 5 8 Heiner Bruder! Verliere den Mut noch nicht. ins Gefecht gekommen war. Er hatte ſich bereits auf 
nicht u Deutsch: Mein teurer kleiner Bruder ron Wilhelms dem Marſch burch einen Unfall die Hand verletzt und war darauf 
Schn ho 2 2 wünſche, daß Du mir ein Haar = hin ins Lazarett geſchickt worden. 


Süddeutſches Scheckvieh. Stimmenthaler. Bayreuther. J. Qualität 
__ Mk., II. — — Mk. — D. Jungvieh zur Maſt: Bullen. 
Stiere und Färſen: I. Qualität. 37—40 M. II. Qual. 33—36 Mark. 
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: —— Ml. 
— Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft; Jungvieh mittele 
mäßig. 


— n — ͤ ũHR —KAHAA — ——— 
Weltervorausſage für Sonntag, den 11. Oktober 
Berlin, 10. Oktober. (Telephoniſche Meldung.) 

Etwas kühler, zeitweiſe heiter, aber veränderlich, mit müßiger 
wordöſtlichen Winden. Keine erheblichen Niederſchläge. |’ 


4 


en Doſener Tageblah. - 1 
29099990909000090000000990000009 91900000009 09000900900900000 99 | h 
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Größtes Pelzwarengeschäft von Stadt und Provinz 
Gegr. 1864 Neue Strasse 4 Fernspr. 5390 


Neu aufgenommen: 


reinste Herren in Haarflz u. Velouf 


Spezialität: Herrenhüte von Hückel (Wien) 
| Borsalino (Italien) und Cylinderhüte 


Regenschirme für Damen u. Herren 
Spazierstöcke 


Billigste Preise Braune Rabattmarken 


S . 


— 


==> Beachten Sie gefl. meine Schaufenster! 
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‚ Sriegsfaumelmnppen in Seitungsprähe DE. 2,25, Sriepsteihenhücer 00 V., Nailereden 60 Pl, Kaiferbiber 50 Bf. K. Sehubert, Si. Maur. 50, Bopierhamll, 

| IXXXIXIXYZEXYIIZXZXZEI 500logifcher Garten. 

| = | . 
Aufruf } 


| 0 1 DE Sonntag, den 11. Oktober: 
an die Bevöllerung der Stadt Boſen. Uniform-Westen 


Im großen Saale a N 
2 949 
2 1 
7 INN > R il fir 2 Konzert | 
i don i 8.08 unter dem Waffenrock zu tragen 5 
VVVTTVTVT 


von den Kapellen des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 5 und dem Pionier⸗ 3 
t 54 dicht 2 Bataillon Nr. 29. 7 
im Jelde ſtehenden Truppen. Der Bedarf iſt bei der großen Zahl der aus wasserdichten Leitung: Kgl. Mufitdirefior Saß | 
Truppen ſehr erheblich. Die ſtädtiſchen Körperſchaflen Hoffen daher, daß Beginn 4 Uhr. — Ende 101, Uhr 
die Bürgerſchaft auch ihrerſeits Geldbeträge und Gaben für den gleichen 
Zweck zur Verfügung ſiellen werde und wenden ſich mit dieſer Bitte an 
alle Kreiſe der Bevölkerung der Stadt. Wenn auch gewiß manches ſchon 


I A 
Eintritt 50 Pig. 1225 

; Regenschirm -Stofien. Militär 25 Pfg. Abonnenten frei 
NINA | —————————— 

geſchehen iſt auf dem Gebiete der Siebeskäligkeit, fo darf gegenüber den 34 e W > — | 
Opfer nunſerer Soldaten im Felde kein Opfer unſererſeits zu groß fein. Be⸗ 5 3 0 3 0 90 7 
ſonders auch an alle diejenigen, die durch die Kriegslage in ihren Einnahmen 9 + 1755 
5 Preislagen: N 

54 


nicht geschmälert find, oder gar durch Lieferungen an Bekleidungs⸗ 
ſtücken, Nahrungsmitteln und dergl. gute Einnahmen gehabt haben, 
ergeht die dringende Bitte, erhebliche Geldzu wendungen für den 


BRD mittags 12 Uhr: 
VvVaterländiſchet 


Unttorm-Lelerwesten in grober u | 


erwähnken Zweck zu machen. 


x 7 E g Nachmittags 4 Uhr: 
Bei der großen N e an gutem Ankerzeug, die zurzeit überall N f ; 
soft, wie 1 ag ei öie 4788 der. "Stadt ame dür 4 Seidene Unterwäsche, a Anna⸗Liſe. 
zuführen. un er ſicher im ivafke noch viel quies, für die u, 3 an: — 
Truppen 0 e Material: Sposihemben, Sweaters, Ankerjacken, 5 Militär EIn Mützen, » onzerl, Tanz. 1 
Jägerhemden, leichte weiße Hemden zum Überziehen über das Unter⸗ Uniere blauen Jungens. 


zeug, geſtrickte Aberjacken, Pelzſtulpen. Sport- und andere Strümpfe, 4010 alle warmen Ausrüstungstücke fürs Feld. 


gefütterte und Leder-Unterweiten und dergl. mehr. Auch die Sport- 
ſweaters, die in den letzten Jahren von den Damen viel getragen worden 
find, werden für nicht zu ſtarke Soldaten unter dem Militärrock gut ver⸗ 
wendbar fein. 

Die Erledigung der Angelegenheit liegt in den Händen einer > 
fkädtiichen gemiſchten Deputation. 8 5 

Geldspenden werden an die Skadthauptkaſſe erbeten. Die Entgegen⸗ > 
nahme von Liebesgaben ſindet käglich vormiltsgs von 10 —12 Ahr und 
nachmittags von 4—6 Ahr im Stadfverordneien-Sigungsiaal ſtaft. Man!’ 
bittet, die Liebesgaben zu verpacken und fo zu verſchnüren, daß die Schnur s 
zu öffnen iſt. Auf jeder Liebesgabe bitten wir den Namen des Spenders 1 x rd Bere 2 zz BEIITIT vH 
und den Inhalt anzugeben. i f Kptthäuser-Cechnikum 


Magiffeat und Sladkverorduelen⸗erſammiung Frankenhausen 8 


e Dc: Brot. erer, S 1 Mein Siaiier hoch . hebt | 
der Relidenzitadt Poſen. B ekanntmachung. Si rij 0 N 6 1 elf 0 ai, gedichtet Mut ere on | 


Ganz kleine Preiſe. 
Abends 8 Uhr: 


Im Biwak. 


Kriegs bild mit Geſang von 

Arthur Saß. 8447 
Konzert. Herr Wilezyns ki. 
Mittwoch, den 14. Oktober: 


8 
5 Friedrichstr. 5 34 wit von 


2 3 f omburg. i 
vis-à-uis Sapiehaplatz. 4 A ba gen von 
leiſt. \ 


> 


; * 
Zorverkauf bei Walleiſer. 


Großer Erfolg der Einlage 
in dem Theaterſtück 


rr. . — D — ————— . 
Zur Beſchaffung von warmen Unterkleidern als N = Ein jüngerer, mit der Bear⸗ 13. d. Arthur Saß. 
3 nchdruck⸗ beitung von Steuerfachen vertrauter 405 0 1 5 5 Preis 1,20 mk. 


1 ® 5 U ö 
Hemden, Hoſen, Strümpfen, 53 5 Bureaugehilfe rau, Bertiner Straße 10, Zubeziehen durch alle Mufitalien- 
R Maſchinenmeiſter 9 zum e eee Herr Archivaſſiſtent Dr. Zechlin: und e 8% | 

Fußlappen ́ .. 

für unſere Truppen werden Angebote ſchleunigſt unter Vor⸗ tourenmaſchine u. Univerſal⸗Anlege⸗ uns unter Angabe der Gehalis⸗ 18131615. 2875 n Er 1. 
legung von Muſtern in fertiger Herrichtung unter Angabe der KR 5 57 RL 1055 8 i zum 20. 8: ERBE BEN ee TR ne 23... 
lieferbaren Mengen und Lieferfriften erbeten. Diideutiche Buchdruckerei Wreſchen, den 9. Oktober 1914. | Examen f. alle Klassen, Abitur.- . a 


E 
5 u. Verlagsanſfalt A.-G., 3 Damen Frankfurt a. O. 21. Gl. 
Hingiitrat Poſen. 0 Tiergartenſtraße 6. Der Dingiitrat. Erfolge. institut Traub. Geld Förſter, Berlind Pallasſtr. 14 


7 1 
N 


Sonntag, 11. Oktober 1914. »olener Cageblatt. Grfte_ Beilage zu Ir, 477. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


57. Quittung. 


N N. N. 3 M. Käte Eichhorſt (R. Kr.) 8 M. Zweite Sammlung 
| 7 Bahnhofs⸗Aufſeher Löffler in Pens kowo: S Fahnhofsauſſeber 
5 er 5 M., Unt.⸗Aſſ. Bernſtein 5 M., die Weichenſteller Zedler 
Babe. Kroll 3 M., Marquardt 3 M., Rottenführer Rubelt 3 M., die 
ahnwärter Köpernick 3 M.. Nauenburg 2 M., Stubbe 1 M., die 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ vor der Schlacht und da freue ich mich ſehr über den Beſitz dieſer 
Siegmund Baersdorf Bolauowo: 1 ſilb. Ehejubiläumsmebaille. Aus rüſtungsſtücke, denn hier it tatſächlich nichts ir holen. Belgien 
Paulmann, Poſen: 1 Paar gold. Trauringe, 1 ſilb. Fingerhut, war ein Paradies im Ver leich zu Rußland. So ſchlechte Wege wie 
2 Petſchafte, 1 gold. Kreuz, 1 gold. Siegelring- 1 5 gie webel⸗ Deutſchland nicht. Grüßend verbleibt Ihr 

— — y, Feldwebel. 


S 1 1 pr 22 2 R 
ammtung von Gerngläfeen für uuiere Trupvenzlan., ſiiſtet Feldpoſkabonnements? 


20 Oſtrowski, Johannisſtift, N 3. Frau M. Kraetſchmann. 
40. 5 Füllt 2 f Diſtrikts⸗ > 22 2 
argaretenſtr. 40. Ungenannt. Pfarrer Füllkrug, Bentſchen. Diſtrikts Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 


amtsſekretär Preuß, Pudewitz. 
Zusgeſamt 393 Stück. 


üfsweichenſteller Becker 1.50 M. J. Krüger 2 M. eee ee O. Schreiber, Rittergut Plawian, Kr. 
Reimer 1 M., Kaifer 1 M, Wah 1, en 1 W., Pau gr“ Sammlung von Revolvern für ur ere Truppen: i eden Verse datt Sti 
AM, Plum 1 M., Stislow 1 M.“ Ant. Bamber 1 M., Schüler Lehrer Noetzig, Miloslaw. Paulmann, Poſen. Seminarlehrer] Tin ein Derügung DR N N 
Willi Löffler 1 M. Hilfsbahnwärter Jendreizak 1 M. die Bahn⸗ E. Will, Poſen. 5 Frau e Ben he 39 
arbeiter Rebelt 0,50 M., R. Kroll 0,50 M. H. 5 ie z zur freien Verfügung der Redaktion.. — 17.3 
binski 0,50 M., Poſtbote Stachowial 1 M, Jil Vonder Te e e e e Landesſekretär Heinrich foſen 
ammen 46,40 Mark, ab Porto 0,30 M. = 4620 M. Lehrerin Fraul. Weitere Spenden nimmt gern entgegen zur freien Verfügung der Redaktion. — > 
euman 5 M. Komm. Unteraſſiſtent Dupius, Goburowo ID m. die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. e F 
ntertertianer Alfred Collatz 3 M. Sammlung durch Inſpektor 9 77 
Schwartzkopf. Potarzyce 54,40 M 5 für einen 15 es ne Kameraden 
4 (außer den bereits beſtellten ) a 
Zuſammen 129,60 Mk. Opfer fürs Vaterland Rechnungsreviſor Franke, Poſen 
Dazu Betrag der 56. Quittung 525919. n 2 En eb 1 N 2 
e e nfolge unſerer letzten ufrufe find uns zu unſerer großen] Diſtri ommifjar „Krotoſchin 
N Insgeſamt 59 720,65 Mk. Freude wieder eine Anzahl Ferngläſer und auch einige Revolver, A ee . . 2 
Sammlung für die Oſtpreußen (37. Quittung): die von i eg 5 805 NG begehrt 8 für die Maſch⸗Gew.⸗Komp. Iuf⸗Agt. 6 — 1 
. Rechnungsreviſor Franke (2. Rate) 10 M. Diſtriktstommi oll. angegangen, worüber wir mit herzlichem Danke quittieren. ir[ W. Wittchen, Paprotſch b. Neutomiſchel 
Krotoſchin 10 M. "8 ( ) frittstommifjar Roll können ſomit doch nun wieder ein paar der dringendſten Wünſche] an 2 beſilmmte Adreſſen + 2 
x Zuſammen 20,00 Mk. unſerer Truppen erfüllen. Auch Se. Exzellenz der Herr Ober⸗ Reg beg Fette are 10 des V „ 2 90 
Dazu Betrag der 36, Quittung 18.942. Mr. 8 Eijenbast-Motbe bal und, ein jehr werwolles Breuer, Kurowo b. Roften 7 
ö S Prismenglas zur Verfügung geſtellt. Möchten dieſen dankens⸗ ie 3. 3 Fülf.⸗Regt. Nr. 37 — 1 
Ai h Ins t 16 967,50 Mt . Be für die 3. Komp. des Füß egt. Nr P 
; usgejam 1 . werten Spenden noch recht viele folgen, denn der Bedarf für] Frau B. Oſtrows ki, Poſen 
dieſe Liebesgaben iſt rieſengroß, da viele vor dem Feinde ſtehende] zur freien Verfügung der Redaktion. 1 


Im Ganzen 76 698,15 Mk. 


Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 
R. Frölich 10 M. 
Zuſammen 10,00 Mk. 
Dazu Betrag der letzten Quittung 1380,00 Mf. 


Insgeſamt 1390,00 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Gertrud Koſak, Elſe Netzmann, Johanna Lange, Erna Nötzig⸗ 
e 2 Pakete mit Liebesgaben, ent ed Wollſachen uſw. Unge⸗ 


25 
Zuſammen — 24 Stück. 
Im Ganzen bisher 89 593 Stück · 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 
Quartalswechſel ſchleu nig ſt erbeten. 


Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


Der Preis jür Feldpoſtabonnements 
iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Zeitungen, nämlich für 


Offiziersſtellvertreter, Unteroffiziere, Patrouillen⸗, Kolonnen⸗ 
führer, Meldereiter uſw. dieſe wichtigen Ausrüſtungsgegenſtände 
nicht beſitzen. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 

% 


Einen Feldwebel von der Garde, der ſich vor Namur das 
Eiſerne Kreuz geholt hatte, dann aber bei den Straßenkämpfen 
daſelbſt verwundet und ausgeplündert worden war, der ſich dann, 


nannt, Zaleſie: ? 7 5 ; . 

Nögig Te: Gemeinde Mitsslann: e ee e Dany | ID. Sadnzett Tann bee einen gerade durchfahrenden Ae] Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte 
Pulswärmer. Aus der Gemeinde Miloſtowo: giment angeſchloſſen und die Schlachten in Oſtpreußen mitge⸗ täglich 2 mal täglich 1 mal 

4 wollene Unterhoſen, 1 wollenes Tuch, 4 macht hatte und nun auf der Fahrt nach dem galiziſchen Kriegs⸗ ik ge 17 55 0 5 045 
Sande er O ſtpreußen Kleidungsſtücke, Waäſche, ſchauplatze vor einigen Wochen durch Poſen kam, hatten wir mit monatlich . 3 1 . 1,85 
\ pfe und Schuhe: Ungenannt, Poſen. N. N., Poſen. Piron.] Fernglas und Revolver ausgerüſtet, wofür er ſich herzlich dank⸗ vierteljährlich 3,50 vierteljährlich ’ 


edwigſtr. Sternsdorf. Poſen. Landratsamt Strelno. Ungenannt, a 

f olan. Frau Grmeftne oa Mogilno. J. Baker mi 8 bar erwies. Jetzt hat er uns folgende Feldpoſtkarte zugehen 

N Pai Juterbogh. Zenkralſtr. Frau Superintendent Schulz. Frau laſſen: 

1 * tor Siegesmund. Frau Landesökonomierat Friederict und Frau „Der Redaktion für freundliche 
lga Sriederict Georgenhof. glaſes und Nevolvers nochmals herzli 


eee 


Auffallend 
hillige 
Preise! 


ER 


| mm EF . ELF Alter Markt 8, part. und I. Etage. 
Inn EN, 4 l . i 45 
8 N Größtes Spezialhaus wine -Bekleidung nach Ma 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1.20 M., ſo daß jede Zeitung im Feld 
überlaffung eines Fern⸗ poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als jonft koſtet. 

chen Dank. Wir ſind kurz 


L 


Auswahl- 
Sendung 


2 


N 


n diesen Zeilen sparen will 


und wer nur elegante inländische Moden 
tragen will, kaufe sie fertig bei uns. 


Immer der gleiche gute Stoff und beste Arbeit! 


A e 
1 Mode in Deutschland — Tadelloser Schnitt — Beste Zutaten — Verarbeitung nach neuester Mode. 
. 


Int. Uniformen - Winterschutzbekleidung für Offiziere 


Offizierspelze, gutsitzend, auch ohne Anprobe — Pelzunterhosen — Lederwesten in 
ledergefüttertem Aermel — (Katzenfelle), bester Schutz gegen Nässe und Kälte 


Vorschriftsm. Feld-Uniformen e f Sämtl, warme HFF 


7 
2 
2 
Eu n * 


INN) 


Ae 


Au 


INN 


IN] 


Il! 


INNEN 


| 


| 


Offiziers-Pelerinen, Offiziers-Mäntel, Offiziers-Litewken, Offiziers-Reithosen 
Kleidung für Flieger, Kraftwagenführer, Sanitätsdienst, Lazarette usw. 


Kleine Sachen können per Feliposthriei hefürdert werden! Wir üharuehmen volle Garantie für dia Ge und Maltharkelt unserer Stoffe! 
egal ua IN) A uu INLAND | Il 


x — 


ee ne r. N die langen Wochen mit ungebrochenem Mute fort wurde, 
25 Die neue Saat. „b wal. Cziskowo, Kr. Czarnikau, dm. — 8. Kompagnie: Ref.] trotz der 1 Opfer, 915 ng e 2 


a ich w.: Auguſt Richert Woganow, Kr. Danziger Höhe, er vw. ; 117 n 
„ = * Tick, 1 Gren. Heinrich Bart! ch, Heubude, : 125 5 au Gren. auch lezten belgiſchen Feſte gekoſtet hat. Freilich ein Werrtuts“ 
rau? die Lebensſäfte fietig auollen, Alber Macijewski Blumenthal, Kr. Blumenthal, tot. Ref. tropfen iſt in den Jubelbecher gefallen: die bereits geſtern be | 
Zeige, was du biſt mein teures Land, Otto Endrichkeit, Danzig, tot. Gefr. Otto Sahm, Grau⸗! kannt gegebene engliſche Schandtat, bei der deutſcht 
Rüſte brauſend deine braunen Schollen! dens, tot. Unteroff. der Re. Franz Pawlowski, Gr.-Kleſch⸗ Handelsſchiffe von den Söhnen des perfiden Albions im Hafer 

5 kau, Danziger Höhe, I. bw. Gren. Taddäus Kozlin ba, Sudan, bon Antwerpen in die Luft geſprengt wurden. Dieſes neue eng ⸗ 
Wie durch deutſche Herzen Feuer flockt, Fr. Schweh, pw. Gren. Otto Naß, Neu⸗Marſau, Kr. Schwetz, n 4 


liſche Bubenſtück fügt ſich prächtig in das Geſamtbild ein, das 
man von der ſchmählichen Geſellſchaft während dieſes Krieges 
fi gebildet hat. Man wird aber bei der großen Generalabrech⸗ 1 
nung, die nach Beendigung des Krieges folgen wird, auf deut“ 
ſcher Seite nicht verabſäumen, die Koſten für dieſes neueſte eng“ 
liſche Heldenſtück den „wackeren“ engliſchen Vettern auf die Rech 
nung zu ſetzen. Bei den Einwohnern Poſens herrſchte geſtern, 8 
als man unſere Extrablätter über die Vernichtung der deutſchen 
Schiffe las, nur eine Stimme tiefſter Empörung und Verach⸗ 
„tung, und jo manch einer brach beim Leſen der Nachricht in die 
Worte aus: „Gemeine Bande!“ Nach den hochtönenden Worten, 
die der belgiſche Verteidiger Antwerpens auf die Aufforderung 
des Kommandanten unſerer Belagerungsarmee wegen der Über I 
gabe mitteilen ließ, hätte man eigentlich annehmen müſſen, daß 
die belgiſch-engliſchen Truppen die Stadt bis zum letzten Atem; 
zuge verteidigen würden. Statt deſſen haben der Kommandant 
nud die Truppen den Feſtungsbereich verlaſſen, und unſeren 
wackeren Truppen erwächſt aus der Verfolgung der Feinde neue 
Arbeit, die aber zweifellos von ihnen gern geleiſtet werden wird. I 
Die Hauptſache bleibt, daß Antwerpen ſeit geitern mittag in ; 
unſerm Beſitz, und daß damit eigentlich die Hauptarbeit unſerer P 
Truppen in Belgien erledigt iſt, denn die Einnahme des ganzen 
belgiſchen Gebietes bis zum Meere dürfte nur noch eine Frage 
der Zeit ſein. Heute mittag ging uns die Freudenbotſchaft aus 
dem Großen Hauptquartier zu, daß auch das letzte Fort von 
Antwerpen gefallen und die Feſtung ſeit 11 Uhr vormittags voll⸗ 
ſtändig im deutſchen Beſitz ſei. Ein Teil der deutſchen Belage⸗ 


vw. Gren. Johann Noegel, Rothof, Kr. Marienwerder, vw. 
Neſ. Artur Jaſtroch, Kl.-Bolkau, Danziger Hhe, vw. Reſ. 


Muß ein Flammengeiſt dich rüttelnd treiben, 
Daß ein Sturm von Kraft aus dir frohlockt, 
Schlafend darf nicht Keim und Sproſſe bleiben! 


Dopple rächend deiner Ahren Mark, 

Wenn die Feinde deine Pflüger morden! 
Weil du ſtark warſt, machteſt du uns ſtark, 
Was wir ſind, wir ſind's durch dich geworden! 


Treibe, dränge, bilde neues Korn, 
Schaff uns Brot, du heilige deutſche Erde, 
Gieß in deine Halme Glut und Zorn, 
Daß ein Jahr des höchſten Erntens werde! 
Guſtav Schüler. 


Kr. Karthaus, l. vw. Füs. Willy Witte, Quedlinburg, l. vw. 
Unteroff. Otto Wilhelm, Grödenberg, Kr. enberg, tot. 
Unteroff. Alfred Adomeit, Danzig, tot. Füs. Otto Par⸗ 
{A 10 sei = re tot, Nui 109 n Braun, 
Einlage nziger Niederung, tot. Füſ. Augu oewenau, 
Barlonin, Kr. Neuſtadt, tot. 9. Walle iſti 


backi, Jadwiga, Kr. Wirſitz | wer vw. 2 

20. Jufanterie⸗Brigade. Stab, Poſen. Ethe am 22. 8. 14. 
Gefr. Wladislaus Stanko, Gora, Kr. Birnbaum, ſchwer vw. 
Musk. Paul Knorr, Frauſtadt, I. vw. 


8 : se : Shlodau, I. vw. Füſ. Benjamin Bielert, Nitolaiten i. Ruß⸗ rungstruppen wird nach der Einnahme Antwerpens frei und 

ie Sten dane * Bongrowis, Pa 1 ee Wreſchen. wird zweifellos nun bald ſich an den Kämpfen in Sranfreich ber | 
eroff. nisfaus Kortus, Lagny, Kr. Grätz, ſchwer vw. vw. Füf. Auguſt Nowak, Schandau, Kr. Grau ii i 

Ref, Bernhard Diwicki, Barthnitzka, Kr. Marienwerder, l. vw. — 10 Kompagnie: Füſ. Walter Elendt Langfu teiligen können. B 2 

Bm. 9955 Leo Dworacki, ao ‚omad, Kr. Schwetz, l. vw. Danzig, l. Fil. Robert Klatt Prangenau, Kr. Danzi Niemand wird ſich geſtern beim Leſen des „Roi. Tagebl. 

Schwer aao gie: Horilt Felix Tauda, Gut Groddek, Kr. J. vw. £ dem tieferſchütternden Eindruck haben entziehen können, den die 


1 . Danzig, 
Füſ. Hermann AR DE 815 Mohrungen, 
- urth, vm. Füſ. Strube, 


Anzeige des Offizierkorps unſeres 46. Jaf.-Regts. 
macht, in der der Oberſt und Regimentskommandeur die endlos 0 
lange Liſte der 14 auf dem Felde der Ehre gefallenen Offiziere 
h Stei l Sul, bekannt gibt. Das Regiment dürfte mit dieſen Verluſten von 
r Res Rudolf Steinke, Meifterswalde, Kr. Dan- 81. ntiewicz, Plenonskowo, ſ. allen Truppenteilen unſeres V. Armeekorps an erſter Stelle 
bn. Gefr. Johann Kraft, Schadewinkel Kr. Marienwerder, Ogronimus a Wat, ſtehen. Es beweiſt aber zugleich, daß es den Siegeslorbeeren, die 
tot. Unteroff. Anton Sczublews ki, Baſchkow, Kr. Kroto⸗ f. Franz = 9 5 ia ER Fü das Regiment ſich im Kriege 1870/71 erwarb, neue hinzuzu⸗ 
ſchin, l. vw. Ref. Ferdinand Neumann, Thiergarten, Kr. Ma⸗ abet ee . fügen verſteht, und daß es der Ehre, den heldenmütigen Führer 
unſeres V. Korps im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, den Grafen 
Kirchbach⸗Vater als Chef zu beſitzen, fi würdig erweiſt. 1 
hard Wie packend wirkt in der Todesanzeige das Gelöbnis des Offi⸗ 
Füſ. B . [sierkorps: „Wir können dieſe Lücken nur ausfüllen, indem wir 
.unſern in den Tod gegangenen getreuen Kameraden nacheifern 
und ihnen hierdurch unſere unauslöſchliche Dankbarkeit beweiſen.“ * 
kr. Schw 5, bm. Füſ. K i Doch hinweg von dieſem ſchmerzlichen Bilde und bin zu 
Wansleben Ar 90 3 No. etwas Erfreulichem, Herzerfriſchendem. Innerbalb weniger 
wack, Lubnica, Kr. Schm m 5 Stunden hatte ich die große Freude, drei meiner Freunde auf⸗ 4 
Küttgendortmund, Kr. Füs. richtige Glückwünſche zur Verleihung des Eiſernen 
Hermann Schielke, Ba Kreuzes an ihre Söhne uſw. aussprechen zu können. Der 
eine, ein Einj.⸗Freiwilliger Unteroffizier unſeres 6. Gren.⸗Regts, , 
„teilte die Freudenbotſchaft ſeinem Vater durch folgende Feldpoſt⸗ 
karte mit: „Lieber Vater! Ich bin unſäglich glücklich, Dir mit⸗ 
teilen zu können, daß ich heute (4. Oktober) nach dem Feld⸗ 
gottesdienſte das Eiſerne Kreuz bekommen habe vor verfammeiten 
Regiment und vor den Fahnen. Ein Gefühl, wie Du es Dir Ri 
nicht vorſtellen kannſt, hat mich beſeelt. Der arme D:to fein 
Bruder des Dekorierten, ebenfalls Einj⸗Freiw.⸗Unteroffizier bei 
derſelben Kompagnie desſelben Regiments, der vor einigen Tagen 
ſchwer verwundet worden iſt) bekommt es wahrſcheinlich auch 
noch Ich habe es für Patrouillengänge gegen den Feind und 


Stuhm, vm. Rel. 5 
Schmiegel, vm. ef, Stanislaus Radokak, Domachowo, Kr. 


Schmiegel 1. vn. — 10. Kompagnie: Reſ. Adalbert Labender, 
17 chen, Fr. Schmiegel, ſchwer bw. Reſ. Eugen Metzlaff, 
Penſar, Kr. Thorn, l. vw. 


walde, Kr. Graudenz, l. vw. — 11. K ie: Reſ. Martin 
Juskowiak, Chojno, Kr. Poe I. vw. Ref. Franz Lang⸗ 


Unteroff. Nißlaff 
nowpuskowiece, Kr. 
vm. Füſ. Robert T 


a „Kr. 
rg, tot. Reſ. Stanislaus ibarski, Mittſtadt, Kr. Schild⸗ 

berg, 95 Fe: a. 105 3 a re a 

vm. Johann My ga, nſchau, Kr. Pr.⸗Stargard, vm. Baus, Um. Under 

Gefr. Johann . 00 Piaſutten, 15 Ortelsburg, vm. Reſ. R. Bruno Straewe g. vm. 


Pogorzelſig, chiejeno, Kr. Birnbaum, vm. Reſ. Leo : enz a - 
jelewezik, Mieloicheivo, Kr. Neuſtadt, 5 — 12. a ei 1 — — Söneibeniihl, om. Si Son © aich 5 Beine, 


Ref. Emil Waltmann, Damlang, Kr. Deutſch⸗Krone, lei Stolp, I, vw. Unteroff. Otto Kle uſtnick, Kr, Sensbur 
bw. el ne Or 3e 90 w ö Ff, Aeg Sr. Kolcmin, ſchwer om. erg Erich 975 Bar Se hip, . bi. für Aufklärung im feindlichen Granatfeuer erhalten. Wenn 
4 Brumau, Kr. Marienburg, l. 1 1 lich das Kreuz an meiner Bruſt ſehe, könnte ich 
Gersdorf, vm. Ini. Valentin N heulen.“ Ein anderer junger Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
Be⸗ ein Referendar und Vizefeldwebel d. Ref. im Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
. | meldet ſeinem hieſigen Onkel kurz und bündig unterm 4. d. Mis. 
„Seit geſtern bin ich Ritter des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe.“ 
Und nun noch etwas Erfreuliches von den Daheim— 
gebliebenen! Heute früh gingen uns von der Evangeli⸗ 
ſchen Schule in Miloslaw durch Kantor Nötzig und 
von Frauen und Mädchen der Gemeinde 50 Paar prächtig⸗ 
Strümpfe und 60 Paar Pulswärmer für unſere Truppen zu. 
In jedem Paar Strümpfe ſteckten einige Zigaretten. Von welchem 
vaterländiſchen Geiſte die Spenderinnen beſeelt ſind, geht aus 
den ſinnigen Verslein hervor, die jedem Paar Strümpfe ange⸗ 
heftet ſind. Die eine Spenderin ſchreibt: 


vw. Reſ. Franz Orzechowski, Pleſchen, vm. 
Srenadier-Negiment Nr. 5. Poſſeſſern und Kl. Szabienen 
922 8. bis 11. 9. 14. 1. Bataillon. fen te Sen Willy 


rent, vm. Füſ. Johann Dficki,, 
Fu, Franz ftin, vm. 
r ahn, Plaſſow, Kr. Stolp, l. vw. F 

vm. — Maſchnengewehr⸗Kompagnie: 


mann, Danzig, tot. Unteroff. Richard Boldt, Mewe, Ma⸗ 
tienwerder, ſchwer vw. Gren. Reinhold Stahnke, Torf 


bau. Grabau, 5753 E 
Danzig, ſchwer bw. e ee 
Lokal-: und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 10. Oktober. 


mella, Mehſan, Kr. Karthaus, l. vw. Unteroff. Arthur Krü⸗ 


er, Patſchau, Kr. Marienburg, l. vw. We rm. Konſtantin 1 i 
Macgin ri, Preuß.⸗Stargard, vw. Reſ. Eatsend Ko⸗ Geſchichts⸗ kalender. Gachdr. verb.) zum uns zu ſchützen vor des Feindes Hann, 
walski, Kaniewo, Kr. Koſchmin, tot. — 4. Kompagnie: Leutn. . Sonntag, 11. Oktober. 1424. Der uſſitenführer Joh. Sind hinausgezogen aus Stadt und Land, 
Franz Kopiſch, r.⸗Stargard, tot. Gren. Auguft Ro. Ziska fällt vor Pribislaw. 1531. Schlacht bei Cappel, Zwingli Viel Tauſend tapfere Helden. 
gow ski, Hochſtrieß, Danziger Höhe, l. vw. Gren. Auguſt fällt. 1845. R. Kraetke, Stgatsſekretär des weg eee „ Doch wir am heimatlichen Herd, 

rolmuß, Steindorf, Kr. Mohrungen, l. vw. Gren. Georg | Berlin. 1895. Ad. Streckfuß, Schriftſteller, + Berlin. 1896. Wollen tun, was unſern Kriegern wert, 


Ant. Bruckner, 7 Wien. 1904. Sieg der Japaner Woll 'n ſchaffen an allen Enden. 
über die Ruſſen bei Jantai. Drum ſollen auch dieſe Strümpfe hier 


Montag, 12. Oktober. 1435. Beweiſen Naß und Schaffensgier 


Dombrowski, Prauſt, Danziger Höhe, om. — 2, Bataillon. 
Stab. Major v. Wentzky und Petersheide, ſchwer vw. 


— 5. Kompagnie: Leutn. Hermann v. Gon tar 1 2 € \ 3 u 
burg, ſchwer 125 Anteroff⸗ Max Mehl, Dane ar bing in der Donau ertränkt. Von den Daheimgebliebenen. 
5 0 1781. A. L. Kartſ Cine zweite dichtet: 


5 a it t: 

Guſtav Mehlberg, Kgl. Buchwald, Kr. Graudenz, J. vw. | Meyer, Schriftſtel „Hoch das Haut und feft der Tritt, 

Gefr. der Ref. Wilhelm Reckert, Kirchlinde, Kr. Dortmund, neral und S The : Fels, lind im Seien Gottes Segen; 
ü $ Auf der Stirn des Kampfes Schweiß 

g 1 So gewinneſt Du den Preis.“ 

Landeck, P bmi hgdef Mei Rudolf Muekker, Landeck Kreis use] Wieder eine andere reimt: 


+ Potsdam. OR „Wandle auf Roſen allezeit a 


; ? Bis an das Ufer der Epigkeit, a 
Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. Gedenk an Gott, tu Deine Pflicht. b 
J LVII. De Und auch an mich, vergiß mein nich! 
Antwerpen iſt gefallen, dieſe Freudenbotſchaft der.“ Wieder eine r Wunſch: 
breitete ſich geſtern abend nach 10 Uhr gerüchtweiſe, und wenn 0 fee en, 
die Nachricht auch den Stempel der Wahrſcheinlichkeit an ſich ieles ſchauen. 
trug, nach den üblen Erfahrungen, die wir hier mit ſolchen N 
Gerüchten nun ſchon zu Dutzend Malen gemacht haben, glaubten a 9 $e 4 
die meiſten, die die Nachricht geftern abend noch hörten, erſt die amt. f 2 mie 5 —— 5 4 
liche Beſtätigung abwarten zu ſollen, ehe ſie ſich dem Sieges⸗ Was da will.“ 2 $ 
jubel hingeben wollten. Und dieſe amtliche Beſtätigung traf“ Aufrichtige Freude aber macht es, daß auch zwei Schul 
en 2 en 8 Dr 52 1 75 wat heute früh aus dem Großen ee, ein und pflanzteknaben, Brüder, ſich an der Anfertigung der Liebesgaben be⸗ 
hausen“ Kr. Alder uw. Gren. Hubert Ryſe maki, Hohen- ſich auf Grund der von uns herausgegebenen Extrablätter vonf teiligt haben. Sie begleiten die von ihnen eigenhändig ange 
Gin, gen, Nümer en Enit e Deo nee an Mund fort, überall unendlichen Seenbenjubel aus- fertigten zwei Paar Strümpfe mit folgendem Sprächleu- 
dorf, Kr., Eckernförde, pw. Gren. Auguſt Janiſzewski, löſend. Ja, Gott der Herr hat das heldenmütige Ringen unferer 


1 l 2 ‚arena ‚IS Knabe zög’ ich gerne mit 
Gr.⸗Kleſchkau, Kr. Danziger Höhe, ſchwer vw. Gren. Guftan deutſchen Söhne um den ſchönſten belgiſchen Preis geſegnet, das Und ſchüzte Sie dann Schritt vor Schritt.“ 


„ tot. 
Bernhard Reis, Ramkau, Danziger Höhe, tot. Wehrm. Auguſt 
Boente, Mehlſack, Kr. Braunsberg, tot. Reſ. Anton Bu- 
zo n, Polchau, Kr. Putzig, tot. Gefr. der Reſ. Franz Janu⸗ 


mfau, Kr. Danziger Höhe, bw. e ch 
Wittigwalde, Kr. Dfterode, vw. Ref, Wilhelm Poll at, Wilna, 


Voſener Tageblatt. 3- 


Unſere beiden Abnahmeſtellen von Liebesgaben für] vom 30. September bis 7. Oktober um 629 Millionen M. ge⸗ 


Poſen, 10. Oktober. (Produkten - Wochenbericht) von Fer⸗ 


das Ro 5 im $ bäude Reſidenzſchloſſes und ſtiegen. Von den auf dieſe Weile in Umlauf gekommenen Dar⸗ din and Lewinſohn. ae . 
in ker e Bias mbar 85 a für lehnslaſſenſcheinen ſind 611 Millionen Mark, der Reichsbank ver⸗ Für Weizen und Roggen war die Stimmung bei täglich 
pr I 5 ae blieben, mithin 18 Millionen in den Verkehr gefloſſen. geſteigerten Preiſen ſehr feſt. 
unſere Krieger. Dabei werden wir gebeten, unſere freund⸗ ——— Der Abſatz ſowohl für den lokalen Bedarf als auch zum 
lichen Leſerinnen darauf hinzuweiſen, daß die bis jetzt gelieferten Berliner Schlachtviehmarkt. Verſand ſpeziell nach dem Weiten war für Körner und. Fabrikate 
warmen Sachen teilweis falſch gearbeitet find. Die Pulswärmer . Berlin, 10. Oktober. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) | recht rege, das Angebot reichte nicht aus da die Beſitzer durch 
ſind meiſt zu kurz und zu eng; ſie müſſen 40 Zentimeter lang Auftrieb: 4557 Rinder (darunter 1349 Bullen, 1812 Ochſen. 1366 Kühe die Ernte in de Faber nicht zum Dreſchen kommen. 
und mit © ſchlitz verſehen fein. Dringend erwünſcht find und Färſen), 1179 Kälber, 9019 Schafe, 15 158 Schweine. In Gerſte haben ſich die Berhältnifie wenig verändert. 
it Daumenſchliz berſeden fein. 9 Ve Rinder: Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht: |. Hafer anfänglich feſter, zum Schluß matter. Der Konſum 
Kopfſchützer mit Augenſchlizen und Fauſthandſchuhe. A. Hafen: f gewicht. gewicht. ſchränkt ſich bei den geſteigerten Preiſen nach Möglichkeit ein. 
hb, a) olfleijcige, an gemäſtete höchſten Schlacht- #4 A Poſen, 10. Oktober. IProduktenbericht.] (Bericht der Laud⸗ 
Ei + Kgl. Gewserbehüderel, Auf bie Gedffnung der ‚m Ine. werts, (ungejocht . 2 4619 7981 ( wirtſchaftlichen 7 5 Bo 1 — e 
ente äher be e ebebü i i 8 8 . x ; Ä sh 3 33 weizen, guter. 246 Mark. Gelbweizen, guter 241 Mark, . 
tatenteil näher bekannt gegebenen Gewerbebücherei wird hier der) phy vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—T Jahren — — 124 Pid. hol. gute trockene e 219 Mark, Gerſte, je 


treibende können ausnahmsweiſe durch den Büchereiverwalter, Di⸗ A x . 7 5 5 5 BE = 
tier acob, anch — — an ae Be Fachwerke und : ee re junge, gut genährte ält. beſſere 38—41 72—77 nach Sorte, 190-205 M. — Stimmung: feſt. 
Zeitſchri Einſi ten. i 0 iensta 5 a 5 7 We 3 —m — En g 

And 5 i a e offener] a) volifeife., ausgewachf. hochſten Schlachtwerts 18 _ 88 Berlin. 10. Oktober. Prodnktenberchit. Das ſchlechte Wetter, 
Zeichenſaal eingerichtet, in dem ſich Meiſter und Gehilfen unter b) vollſleiſchige jüngere. . . . 4447 79-84 das die Wege ſchwer paſſierbar macht, der Mangel an rollendem 
achmänniſcher Leitung zeichneriſch weiterbilden können. Dur e) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 36—42 68—79 [ Maoterial bewirkten eine gewiſſe Warenknappheit am Warkte, 
ie toftenlore Benutzung iſt den Gewerbetreibenden, Kunithand- |C. Färſen und Kühe: Die Preiſe für Lokogetreide waren infolgedeſſen jeit, der Verkehr 

0 aber begrenzt. — Wetter: regneriſch. 


werkern uſw. Gelegenheit geboten, ihre Kenntniſſe zu erweitern. ) bollil., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerts — — 4 N 
b Wan 5 Ne s b) volifleifchige ausgemäft. Kühe öchſten Schlacht⸗ — Berlin, 10. Ottober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 


ſonders aufmerkſa emacht. Handwerksmeiſter und Gewerbe» ; 1 2 under ER 
fmerkſam gem cht. 9 viömeil & - c) junge, fleiſchige, u. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 42—45 26—82 nach Sorte, 205—225 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 


p. Feſtgenommen wurden: zwei Betrunkene. : 8 8 9 
* € > „ : werts bis zu 7 Jahren 0 — — behauptet. Loko 252—256 Mk. Roggen: beh. Loko 225 Mark. Hafer: 

A Se eg er en en e) ältere ausgemäſtele Kühe und wenig gut ent⸗ fill. Feiner neuer 216-223 Mark. mittel 213—215 Mark. Mais / 

ein Stulpenknopf; A Zigarkentaſche mit einem Geldbetrage; wickelte jüngere Aue und Färſen 40—42 713—76 (am. mix. ruhig. Loko 240 M. } 5 Ur 

eine filberne U rette; eine Nickeluhrkette; ein Zwanzig⸗Mark⸗ d) mäßig genährte Kühe und Färſen 85—38 66—72 Naeuyork, 10. Oktober. Weizen für Dezember 118,25, für 

ein: 5 Portemonnafes mit Inhalt; zwei Handtaschen mit In⸗ P. Gering genährte FFT Bu an, 

halt; ein Paket mit Glasröhrchen; ein Bea mit Inhalt; D. Gering genahrtes In ngbieh (Freſſerp) . 28-32 56—64 Seitung: E. Ginſchel. 

ein Spazierſtock; ein Säbel: ein Paar Schlittſchuhe; ein An⸗ Kälber: 2 Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 


hänger; zwei Geldbeträge; zugelaufen: ein ſchwarzer langhagrigerf ) Doppellender feiner Maſ t.. 65-80 93—114 E. Ginſchel: für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 


junger Hund; zwei Biegen; ein brauner langhaariger Affen“ d) feinſte Maſt (Vollmaft-Maf) . . . - nu 55 —58 92—97 meyer: für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
pintſcher. i ) mittlere Maſt und beſte n ** 5 929 . Inhalt: K. Peeck: 15 den Anzeigenteil: E. Echrön. 
X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh d) geringere Maſt und gute Saugkälber . . . 45—53 7993 Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 
+0,18 Meter. e) geringe ne o 7 FE Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 
ar Breslau, 9. Ditgber, Das heilnerinetenn een A. e 5 . en „ 
1 ommando zu Breslau teilt mit: Der Fernſprechverkehr a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel .. 43-46 86—92 2 * 
im Bezirk des 6. Armeekorps wird freigegeben. Geſpräche der] bh) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und Deutſches Natur⸗ Produkt. 
Militärbehörden gehen allen anderen Geſprächen vor. Sollte] gutgenährte junge Schakre »».- 39—42 78—84 .. Pi r 8 
— . mißbraucht werden, tritt ſofortige Sper⸗ 5 OA: baff Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 32—36 67—75 25 ähri er Erfolg. a 

ieder ein. .Weidemaſt af e: 4 x 
— ͤ — —n 2) Maſtlämmer 1 8 ER TEEN 0-3 — Bei allen Erkran ungen der Luft⸗ und 
Handel, Gewerbe und Perketzr. cee Atemwege, bei Huften, heiſerkeit, Der: 

Von der Berliner Börſe. a) Feltſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht . 62—64 77—80 ſchleimungen Influenza vorzüglich be: 
in, 10. 5 3] bh) vollfleifchige der feineren Raſſen und deren 15 ! 
Berlin, 10. Oktober. An der Börſe hat der Fall Antwervens Krenzungen v. 240--300 Bid. Lebendgewicht 59-62 74—77 währt find 


en or 9 . b e en ae ur c) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 3 
; ırde der Hofinum: n, i k a EDER 5 7 } 
8 Aferen kopferen Truppen mod gelingen werde, dem nach U ED, d. ange. 50-39 10-74 Jays üchle 1 ME. 
kr 100 2. ; . 48—52 60-6 Bequem in der Anwendung, vortreffli 
7 


Runen marſchierenden Beſatzungsheer, por allem aber den Eng⸗ 


un + ben Dep zu cn De ombinationsgabe und ber 2 Eis Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. ir Ha 1 tel 85 Di 
antaſie der Börſenbeſucher gab der Fall Antwerpens und die Sauen 535 . 5—68 7 7 5 
davon ausgehende günſtige Rückwirkung auf die allgemeine Kriegs- Tendenz: Rindergeſchaft ſchlepyend und gedrückt. Beſte un der Wirkung. Die Schach el 85 Pig 
lage reichen 0 ir Kriegsanleihe zeigte ſich ungefähr zu] Stallmaſttiere brachten Preiſe über höchste Notiz. Kälberhandel glatt, überall erhältlich. Kann jedem geld: 
98 Ben mehrfach Nachfrage. Im Geld⸗, Banknoten⸗ und ganz ſchwere Kälber vernachläſſigt. Bei Schafen Geſchäftsgang ruhig. 

Deviſenverkehr waren die Sätze und Preiſe ziemlich unverändert.] Schweine in ganz ſchwerer ſetter Ware glatt, ſonſt ruhig. Von den poſtbrief leicht beigefügt werden. 


Die von den Darlehnskaſſen gewährten Darlehen ſind in der Zeit Rindern haben nur 3700 Stück im offenen Markt geſtanden. 


See e ccc οοι⏑τ = /‚YP & — 2% 329999 I49999000008 

5 8 Die glückliche Geburt eines 8441 8 Dee . N e 5 3 Die Geburt einer Tochter ® 
Töchterchens 8 Am 24. September jtarb den Heldentod fürs aul. Bekanntmachungen. 3. Irene Marianne 8 
8 zeigen an ol Vaterland der Amtsgerichtsſekretär 0 3 i 1 8 zeigen an [8424 8 
N 8 Köslin, am 10. Oktober 1914. 8 Gerh ard N au ach 5 > Waelzmann, Kgl. Oberlehrer, © 
PS Rechtsanwalt Dr. W. Zubke, 8 9 Be luß 3. = IR m. Base het 8 
32 2. Z. im Felde 8 Leutnant im Inf.-Negt. Nr. 47 . ee Testung Posen $ 
h 3 und Frau Ella geb. Nammerschmidt. 8 Bitter des Eiſernen Kreuzes. In dem Konkursverfahren über 3 Fes 1 . Y t > 2 
GEOVORISII99E0000000006999909L0000C 000006 Wir Bekranew schmerzlich {einen Berluſt und werden es kom 3 . 
F.... Fb fein Andenken ſtets in Ehren halten 8429 und Bertha Hoſſmannſſchen 8 geb. von Zyehlinski, 8 

2 AR ee e en 3 zurzeit Bromberg, © 

Ar . 915 5 ör Gläubigerver⸗ & 8. Oktober 1914. © 

Neutomiſchel, den 8. Oktober 1914. i gux. neee eee 38 © 

ſammlung über Einſtellung des Joo ετ e 


(Konkursverfahrens wegen Mangels ER 
einer den Koſten des Verfahrens] Die Firma 5. Chojnacki, 
entſprechenden Konkursmaſſe auf |Gnefen, iſt im Handelsregiſter 
den 5. November 1914, — A Nr. 223 — am 5. Oktober 
8 8 vormittags 11 ar 1914 gelöſcht. 8421 
beſtimmt. 326Ha| Rönigliches IR j 
. Ramitfch, d. 28. September 1914. König gr ee: 


Königl. Amtsgericht. nee S 


Der Unterricht in der kauf⸗ 
männiſchen Forkbildungsſchule De: 
ginnt am Dienstag, den 
13. Oktober 1914. 8430 
Anmeldungen zu den Nach- 
miltagskurſen für Mädchen und 
den Abendkurſen in Steno⸗ 
graphie, Maſchineſchreiben und 
Buchführung werden Verg⸗ 
ſiraße 125 entgegengenommen. 
Der Magiſtrat. 


Zlotniker Obſt 


verkauft die Poſener Molkerei, 
Garkenſtraße. Verſand nach außer⸗ 
halb von Zloknik direkt. 1H 
Hoffmeyer, Zlotnit. Bz. Poſen. 


In Frankreich fielen im Kampfe für 
das Vaterland (8447 


Herr Oberleutnant Robert Sinner 


Direktor der Geſellſchaft Sinner, 
Karlsruhe⸗Grünwinkel, 


Herr Dr. Karl Roth 


techniſcher Leiter der Fabrik in Seſto 
San Giovanni bei Mailand, früher 
kechniſcher Leiter in Luban, 


Herr Hans Kelſch 


Prokuriſt der Geſellſchaft Sinner, 
Stammhaus garlsruhe⸗Grünwinkel. 


Ihr Andenken werden wir in Ehren halten. 


Geſellſchaſt für Brauerei, Spirilus⸗ und 


Preßhefeſabrikation vormals 6. Sinner. 
Fabrik Luban, Kreis Poſen. 


Die Richter, Rechtsanwälte, 
mittleren und Unterbeamten 
des Königl. Amtsgerichts. 


1 


— 


Am 17. September 1914 ſtarb den Tod für 
König und Vaterland der 


Leutnant und Kompagnieführer Herr 


Eugen Nimtz 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
ſeit 1. Juni 1909 Regierungsbaumeiſter der Königlichen 
Anſiedlungskommiſſion. Wir werden das Andenken dieſes 
begabten, pflichttreuen und verdienſtvollen Beamten und 
liebenswürdigen Mitarbeiters dauernd in Ehren halten. 


77 Poſen, den 9. Oktober 1914. | 
Der Präſident und die Oberbeamten Be 
der Königl. Anſiedlungskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen. 


Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Kauf: 
manns Adam Nagler in Wronke 
iſt heute vormikkags 10 Ahr 
25 Min. das Konkursverfahren 

eröffnet. [8448 

Konkursverwalter: Neitaurateur 
Hermann Aammler in Wronie. 
b Offener Arreſt nebſt Anzeige⸗ 
pflicht bis zum 31. Oktober 1914. 

Ablauf der Anmeldefriſt an 
demſelben Tage. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
2. November 1914, vormit⸗ 
tags 8% Uhr. 

Wronke, den 8. Oktober 1914. 


r Der Gerichksſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


; Damen-Mäntel || 
Konkursverfahren. Herhsk-Hostume 
aten Peg u reichen |M erren-Hnzuee 


it am 8. Oktober 1914 der 


USER , alete, Mäntel 


Verwalter: Gaſthausbeſitzer 
werden in moderne, 


Baul Haeniſch in Wreſchen. 
Anmeldefriſt bis zum 27. Okko⸗ 
dunklere, echte Farben 
umge färbt und wieder 


oer 1914. 8422 
tragbar abgeliefert. 


Erſte Gläubigerverſammlung und | $ 0 
allgemeiner Prüfungstermin den 5 

Alle Trauessachen 
0 1 EL} * * 
in kürzester Zeit.) 


6. November 1914, vormil- 
Schnelle Lieferung! 


tags 11½ Ahr. 
ffener Arreſt und Anzeigefriſt 
bis 30. Oktober 1914. 
Niedrieste Preisstellung! 
4 7 x 
beute unter Nr. 188 die firma | % 
„Paul Schirner“ und als deren | 8 
. der Senat Paul] 8 8 
ener in Frauftadt einge⸗ 50 
EN 151105 h Viktoriastr. 10. Tel. 3650. 
Siogauer Str. 53. Tel. 2635. 


Frauſtadt, den 2. Oktober 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


ki: 


— 
>: 
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Am 30. September fiel im Kampfe 
für König und Vaterland unſer lieber 
J Bruder und Schwager, der 


Referendar 


Dr. Wilhelm Flachshar, 


Leutnant der Reſerve im Grenadier⸗Aegiment Graf 
Kleiſt von Nollendorf (l. Weſtyr.) Nr. 6. 


Frauſtadt, Zehlendorf, den 8. Oktober 1914. 
In tiefer Trauer 


Margarete Schmidt, geb. Flachs har, 
Eliſabeth Flachshar, 
Gertrud Flachs har, 
Eruſt Schmidt, Oberzollkontrolleur. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein 
lieber Mann. unſer treuſorgender Vater, Großvater, Onkel, 
Schwiegerſohn und Schwager. der [8444 


Kaufmann 


L. Ettinger 


im 71. Lebensjahre. 


Wreſchen, den 8. Oktober 1914. 


Kr Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Belanntmachung. 
In das Handelsregiſter A iſt 


Im kieſen Schmerz 


Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 
baue des jüd. Friedhofes. Kondolenzbeſuche und Kranz⸗ 
ſpenden dankend verbeten. 


—ä— . —ß—ê—ę—.. ꝙC— — —Q— —— 
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oeh, Sanilälsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
tichtungen. IM Soolbad Hohensalza. Preise 


Einrichtungen. Preise. 
Fip Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fr. 
ARuranstalt für Nerven- 


x 
2 
2. 


N 
R 


+ 


KEANE 


v 


u. Gemüfskranke 


(früher San.-Rat Dr. Nleudgen) 


Obernigk b. Breslau e. 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme 
von Patienten jederzeit. Arzt im Hause, (M 2040 
Nervenarzt Dr, Sprengel. 


Haushaltungsſchule u. Töchterheim 
Greiffenberg i. Schl. — Dilla a. Berge. 


Beſtempf. erſtkl. Anſtalt i. herrl. Gebirgsl. Erl. d. Haush. u. Küche. 
Fortbild. i. Wiſſenſchaften. Muſik. Sprachen. Schneidern. Handarb. 
Alle kunſtgewerb. Arbeiten. Sommer⸗ u. Winterſp. Proſp. u. Referenz. 
1277 b) Frau Paſtor Heydorn. 


Wiesbaden, Denfionat Bernhardt, 


Freſeniusſtraße 29, gegründet 1849, 
nimmt auch während des Krieges jg. Mädch. z. wiſſenſchaftl. u. 
geſellſchaftl. Weiterbildung bei ſehr ermäßigt. Penſionspr. auf. 
Proſp. u. Ref. d. Frl. K. Martin, ſtaatl. gepr. Schulvorſteherin, und 
Ir. Dr. Hauſtaedt. 


x 


2 
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| Dr. Gurlenatz‘ Years 


für d. Einjährig-Freiwilligen- u. 1 die mittleren u. 1 


oberen Hlassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abiturium einschl. 


Breslau li, Neue Taschenstr. 29. 


Nach wie vor voller Unterrichtsbetrieb. 
Abgesehen von den Prüfl. bis Untersekunda einschliesslich I 


best. bisher Prüfl. f. d. 3 oberst Kl. (O. II, U. I, O. ) 
Juen 1449 Abiturienten 
5 schon 15 

u 1914 bish. bestanden 104 Zöglinge die Prüfungen, zu 


2: Einjährige und Fähnriche :: 8 
'B denen sie in der Anstalt vorbereitet wurden. 7 
Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekt dureh Dr. Gudenatz. 13 


. — 7 

Heimannſche Vorbereitungsanſtalt. 
Der Unterricht zur Vorbereitung für die im Winkerhalbjahr 
ſtattfindenden Einj.-, Primaner⸗- u. Abiturienkenprüſungen wird 
nach den Herbitierien regelmäßig fortgeſetzt. In dieſem Monat be⸗ 
ſtanden bereits 30 Schüler die verſch. Prüfungen. Auskunft erteilt 
das Sekretariat. Kohleisſtr. 22, II. wo auch Anmeldungen entgegen⸗ 
genommen werden. Sprechſtd. d. Leiters tgl. 5—6 Uhr. Die Leitung 
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Haldjährliche Ver- 655 
von Sexta an. 
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ESTER" 


Pälagogium (srau e 


Erteilt Einjährigenzeugnis. 
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Hotel ein 
Friedrich⸗ und Dorotheenſtraße⸗Ecke, am Bahnhof Friedrichſtraße 7 


Zimmer von 2—5 Mark an. 
Fahrſtuhl. — Telephon auf allen Etagen. 


Der Schneidereikurſus 


für junge Mädchen beſſerer Stände 


beginnt Montag, den 12. Oktober. 5 


Frau H. Frommhold, Schneidermeiſterin, 
Garkenſtraße 18, part. 


Schickt Zeitungen ins Feld! 

Liebe Leſer in der Heimat! ö 
Cure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ WW 
licheren Wunſch als zu wiſſen, wie es auf den Kriegs: | 
ſchauplätzen ausfieht und was daheim vorgeht. Kunde | 


| hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


| Seldpoft = Abonnement 


auf unſer Blatt 

ö für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten Postamt. Das koſtet fürs Dierteljahr | 
5,50 ME. und 1,20 Mf. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
zuſammen alſo 4,70 mi. Dafür ſendet die Feldpoſt 
; demjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 
Zeitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
ſeine Truppe geht. 

As Abreſſe iſt anzugeben: 
N Dor: und Zuname, Dienstgrad, Kompagnie, Re | 
giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beftim: } 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


ö mit nückſicht darauf, daß das neue Dierteljahe | 
chon begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnements 
für Eure Angehörigen im gelde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 
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ZENZERBERBSESESBRNEH 


EAA 
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Gegründet 1892. 


beſtanden 


erstklassig 


A »Pofener Tageblau. 2 


Hoflieferant dd Posen, Wihelmplatz 10. 
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Entzächende Neugeiten 
für 

herbst- Winter 7914/15 

i ia enormer Quswaßf :: 


— 


reale Cöten bis Abitur. 
ſeit 


vorm r 8 
Br. Flscher sche Vorhereitungs- Anstalt 
Leit. Dr. Schünemann Berlin W 57, Ziethenſtr. 22, bereit. ſeit 25 Jahr. 
unausgeſetzt mit unüberkroff. Erfolgen für alle Militär⸗ u. Schul⸗ 


examen bei. f. Fühnrich⸗ u. Noteinjährigenprüf. vor. Prim. u. Abit. 
Kartmann wäscht, rollt, 


Post- und Bahnversand. 
8 Preisliste. — Posen, An den Bleichen 3. 


Spezialität: Feine Herrenwäschel 


Durch günſligen Einkauf bin ich in der e 
8384 


Lage, er iklaſſige 


Original oſtfrieſiſche 


Juchtbullen, 


Kühe und Kalben 
(Hoch⸗ und niedertragend) 
Kuh⸗ und Bullenkälber 
ſomie Maſtbullenkälber 


ſehr preiswert abzugeben. 


Der Verſand des Viehes geſchieht frei allen 
Beſtellungen erbitte bald. 


Louis Wulff, 


Zuchtviehhandlung, 
Posen W 3, Bahnſtraße Nr. 57. 


Stationen. 


AMATEUR 


Zeit Mühe bel 


ersparen Sie, wenn Sie Ihre Inserate, gleich- 
viel ob es sich um Gelegenheits-inserate INn - 
und Derkäufe, Personal · Gesuche usw.] oder 
um Geschäftsempfehlungen handelt, durch die 


älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.-G. 
General-Agenlur Posen 


S.Brandit, Assekuranzgeschäft 
Rilterstraße 12, Telephon 4177 


befördern lassen. 


Die Aufgabe von Chiffre · Anzeigen ist wieder aastattat. 
Eingehende Dricfe werden 
diskret und prompiest befördert. 


BAA 


Grosse Souder abteilung in schwarzen Stoffen. 
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Profeſſor Hennig's 
Konſervatorium und Seminar 


Viktoriaſtr. 26/27. 
Aufnahme neuer Schüler jederzeit. — Satzungen koſtenlos. 


Butterſche Vorbereitungsanſtalt, Hirſchberg i. Meſgb. 


Streng geregeltes Penſionat. 
Nuachweisdbar beſte 
Gründung alle Fähnriche, 
23 Erxaminanden 22. Oſtern und Michaelis 1913 ſowie Michaelis 1914 
ſämtliche Einjährigen. Während des Krieges Ermäßigung. 
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Zleiderstoffe, Kostümsztoffe 
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Mäntelstoffe, Beidenstoffe 


eee 


Same umel Plüsche. 


Mumme 


4 


Zurückgekehrt 144629 


Janikälsral Dr. Diherfiewicz 


Augenarzt, St. Martinſtraße 6. 
Am 29. Septbr. d. J. ſind in dem 
Autoture 


Zuge 2.20 nachm. don Poſen 
Wreſchen ein kl. Paket in rotbraun. 

mit neuem Kleinauko übernimmt 
Antoniewicz, 2803 
ſteinfegergeräten zurückgeblieb. Im 
Pol.⸗Verw. in Schwerſenz oder der 


8436 


Halbjährl. gymnaſ. 
rfolge, z. B. 
1912/13 von 


Papier gehüllt u. enth. 2 (Schorn⸗ 
ſtein⸗⸗Kehrbücher u. einige Taſchen⸗ 

el. 1470. Breite Sir. 1, J. 
Fundbureau ſind die Sachen nicht a u 
abgeliefert. Der ehrliche Finder - 


tücher, ſowie ein Sack mit Schorn⸗ 
wird gebeten, die Sachen bei der 5 
Kirchennachrichten. 


W. / S. 


Bezirks ſchornſteinfegerfrau Hedwig 
Paetzold in Schwerſenz abzuliefern. 
Alle Auslagen werden erſetzt. 

— —— ͤ ͤ7˙ ͤ — — 


kreuzverein. 
11. Oktober, nachm. 5 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung im Konfirmandenſaal 


Sonntag, den 


Gäſte find herzlich willkommen. 


VBiſchöfliche Methodiſtenkirche, 
(Bachſtr. 38. ptr.) 
den 11. Oktober, vorm. 9½ʒ Uhr: 
Gebetsſtunde. . 
: Sonntags ſchule. — 
8 „ 6 Uhr: Predigt. 

Abends 7½ Uhr: Jugendbund. 

Donnerstag, d. 15. Ottober, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb der Landeskirche 
zarus, Prinzenſtraße 36 I. 

Sonntag. den 11. O tober, 
nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evang. Ritter. 

Freitag. den 16. Oktober. 


‚plättet 


rlangen Sie 


ſtabiler Bauart 


ſofort lieferbar, preiswert ab⸗ 


T Y 
zugeben. 8431 abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Jedermann iſt herzlich einge, 
DIseheHer & Ch, "°<: 
„ N eee 
helmſtraße 25. onntag, den 
Breslau 13. 11. Oktober, vormittags 10 Uhr: 


— ee ———— 


hauffeurſchule 


Breil 5 Silejin 
» erdainſtraße 6 

bildet de u. Benn ge⸗ 
J wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Prospekt umſ. Telephon 6162. 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


Hur mit golden. Medaillen. 


Erntedankgottesdienſt. Prediger 
Harrie feld. — Vorm. 11% Uhr: 


Erntedankfeier, Geſang und Dekla⸗ 
mationen. 

Dienstag, den 13. Oktober, 
abends 8¼ Uhr: Gebetsſtunde. 

Mittwoch, den 14. Oktober, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Donnerstag, den 15. Ok⸗ 
tober. abends 8 ¼ Uhr: Ger 
miſchter Chor. 

Freitag, den 16. Oktober, 
abends 8¼ Uhr: Kriegsgebet⸗ 
ſtunde. 

Jedermann iſt freundlich ein⸗ 
geladen. 


Chriſtl. Gemeinſchaft, Poſen - 
Wilda, Geonpeinakaunke 7 I. 
Sonntag, den 11. Oktober, 
vormittags 10 Uhr: a 
— Abends 7½ Uhr: Evangeli⸗ 
ſation. 

Donnerstag, d. 15. Oktober 
abends 8 Uhr: Gebetsſtunde. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen 


Chriſtliche Gemeinſchaft inner 
halb der Landeskirche, Kron⸗ 
prinzenſtraße 93. Sonntag, 
den 11. Oktober, nachm. 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
derich. n Evangeliſt Her 

erich. 

Donnerstag, den 15. Ok⸗ 
tober, 
ſtunde. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


=== Gegründet 1843 


Pianofortefabriken 

und Groſſhandlung 

Berlin / Dresden 
Posen, Ritterstrasse 39. 


Pianinos, Flügel, 
1. Barmoniums :: 


befter Qualität. preise billigft, 


Chriſten (Baptiiten), Marga⸗ 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). 
Sonntag den 11. Oktober, vorm. 
9½ Uhr: Predigt. Prediger Rob. 
Drews. — Nachmittags 4 Uhr: 
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== leih- Institut.... 


abends 84, Uhr: Gebetsandacht. 
edermann iſt herzlich eis 
geladen. 


— — — 


Evangeliſch - kirchlicher Blau ⸗ 


Sonntag, 


Vormittags 


St. La⸗ 


Gemeinde gläubig getaufter 


4 


der Petrikirche, Petriſtr. 2 pr. r. 1 


Sonntagsſchule. — Abends 7 Uhr 1 
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abends 8 Uhr: Gebets ⸗ 


Teilzahlungen. h h N 
Predigt. Prediger Rob. Drews. 
ae ma. ||| —%benbs 6Y,Upr: Samilienasen® 
gema. Mittwoch, den 14. Oktober, 


„ 


* 2 . . 
Berliner Stimmungsbilder. 
5 (Nachdruck unterſagt.) 
Während unſere Braven draußen in Felde den großen Ent⸗ 
705 eidungen weiter in den meilenlangen Schützengräben den Bo⸗ 
den bereiten, in jenem zähen Ringen, das naturgemäß das ſtür⸗ 
niſche erſte Siegestempo ſeit langem nicht mehr zuläßt, ſind die 
Daheimgebliebenen in ihrer großen Mehrheit verſtändig genug, 
nicht nur ihre eigene Ungeduld nach weiteren großen Siegen zu 
5 zügeln, ſondern auch im Verkehr jenen „Flaumachern“ ins 
* Gewiſſen zu reden, die es immerhin gibt, und deren Weizen am 
Stammtiſch und im Straßenbahnwagen blüht, wenn das Große 
Hauptquartier ihnen nicht zum Frühſtück und Abendbrot den 
fälligen Sieg beſchert hat. Sie ſind nicht ohne Gefahr, die Leute 
von der Flaumachergilde, denn fie ſtecken mit ihren düſtern Stra⸗ 
tegenmienen und abgehackten Redensarten, wie: „Die Sache ſteht 
nicht aut... — es ſollte mich nicht wundern, wenn. — oder: 
8 bei der Übermacht, da kann es nicht anders kommen..“ 
Die weniger Urteilsfähigen, zumal die Frauen, deren Lieben vor 
dem Feinde ſtehen, an und nehmen ihnen, was wir durchaus 
ſtändig benötigen, das Kriegsbrot der Siegeszuver⸗ 
ſicht. Da war es eine Freude, auf der Straßenbahn⸗Plattform 
eine Abfuhr zu erleben, die ein verſtändiger Berliner einem 


0 


: ; 


N 22 
töricht ſchwatzenden Flaumacher, nachdem er ſich in aller Duſter⸗ 
keit zu den Mitfahrenden ausoralelt hatte, beim Abſpringen mit 


f den Worten zuteil werden ließ: „Sie, Herr, und Ihresgleichen 
boom Flaumacherkorps ſoll der Teufel holen! Guten Tag!“ So 
gebe man's ihnen allen! 
bi: Übrigens: „Kriegsbrotl“ Auch das leibliche gibt jetzt 
bie ſchon vielfach vorbildlich in Gemeinſamkeitsdingen vorge⸗ 
gangene rührige Stadtgemeinde Neukölln, das einſtige, vielfach 
mit Geringſchätzung genannte Rixdorf, hat „Kriegsbrot“ ge⸗ 
ſchaffen. Mitglieder der Bäckerinnung ſtellen es aus Roggen. 
mehl her, und es kann bei einer Schwere von mindeſtens drei 
Pfund (darüber wacht der Neuköllner Polizeipräſident) für nur 
40 Pfennig abgegeben werden. Das Publikum kauft das ſchmack 
hafte Brot gern und in Mengen, ſo daß auch die anderen Bäcker⸗ 
meiſter es mehr und mehr herſtellen. Das Vorgehen Neuköllns 
ſollte überall Nachahmung finden, denn die weiſeſte Nahrungs- 
mittelwahl iſt in dieſen Kriegszeiten von größter Bedeutung. 
In der Beziehung kann noch viel durch Beiſpiel und Belehrung 
getan werden — ohne Führer geht auch das nicht ab. Ein be⸗ 
2 ſonders Berufener hat fih ſchon vernehmen laſſen: Profeſſor 
N Dr. Max Rubner, der Vater der Ernährungsphyſiologie, ver⸗ 
. öffentlichte in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ eine 
2 beachtenswerte Arbeit über die Volksernährung im Kriege. Zu⸗ 
| nächſt räumte er mit der Wahnvorſtellung unferer Feinde — zu⸗ 
i 


4 
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mal des beſtgehaßten Krämer⸗England — zahlenmäßig auf, daß 
man uns „auszuhungern“ vermöge. 


Milch-, Butter- und Käſebedarf kann und muß dauernd ſicher⸗ 
geſtellt werden. Der Deutſche iſt der größte Fleiſcheſſer aller 
KLulturſtaaten Da muß die Kriegsparole lauten: „Weniger 
8 e eſſen!“ Es wird bei uns viel zu viel Fleiſch gegeſſen, 
beſonders von unſeren Kindern, für die der geſteigerte Fleiſch⸗ 
genuß ein Verhängnis iſt. Zurück zur gehaltoollen Suppe, zu 
Mehlſpeiſen! Und auch vom verwöhnenden Weizenbroteſſen zum 
A Roggenbrotgenuß, der um vieles bekömmlicher, kriegsgemäßer 
iſt! Statt der „Brötchen“ gehört der ſolide Brot-Laib wieder 
auf den Familientiſch. Und auch an der Butter kann geſpart 
werden. Wird das alles auch im kleinſten Kreiſe verſtändig be⸗ 
achtet, dann iſt für das ganze Volk der „Barbaren“ geſorgt, und 
wenn ſie uns noch fo lange zu ſchaffen machen, Aus⸗ und Ein⸗ 
fuhr zu ſperren ſuchen, die Leute von der traurigen Eduard⸗ 
Entente! 
1 Auch das ſonſtige große Umlernen am Kriege nimmt auf 
een verſchiedenſten Gebieten feinen wachſenden Fortgang. So 
bei Gericht. Was hat man da in den gefahrfreien Friedens- 
5 zeiten, im weichwattierten bürgerlichen Wohlergehen an Berliner 
Gerichten alles an Beleidigungsprozeſſen kleinlichſter Anläſſe er⸗ 
lebt. Und wie wichtig wurde das alles genommen. Wer jebt 
einigermaßen verſtändig ift, läßt feinen Nachbar, auch wenn 
ihm die Zunge arg ausgeglitten iſt, in Frieden, rennt nicht zum 
Kadi oder läßt Klagen, die aus jener Zeit ſtammen, glatt ein⸗ 
ſchlafen. Des freuen ſich beſonders die Zivilrichter, die mit den 
undeutſchen Nörgeleien vordem eine ungeheure Arbeitslaſt hatten. 
So begrub man letzthin auch einen Theaterprozeß, der 
viel Lärm um wenig gemacht hatte. Er war von den Vorſtands⸗ 
mitgliedern des Verbandes Deutſcher Bühnenſchriftſteller, Dr. 
Max Dreyer, Dr. Ludwig Fulda, Arthur Dinter u a., gegen 
den Schriftſteller Rudolf Schanzer angeſtrengt und wurzelte in 
einem beleidigenden Briefe des letzteren. Vor dem Amtsgericht 
Schöneberg begrub man die Kriegsaxt mit der ehrenhaften Be⸗ 
gründung, daß man ſich angeſichts des Ernſtes der gegenwärtigen 


(Nachdruck verboten.) 


Hherbſt und Kriegszeit im Rieſen⸗ 
gebirge. 


1 Jäh, wie der Wetterſturm losbricht, kam auch über unſer 
ſchönes ſchleſiſches Gebirge die Kataſtrophe des Krieges, drängte 
die Sommerfriſchler, die einen wundervollen Sommer hinter ſich 
hatten, in eiliger Flucht zu den heimiſchen Penaten und machte 
die Stätten fröhlichen Feriengenuſſes einſam und menſchenleer. 
Sie riß den Bauer von ſeiner Pflugſchar, den Bergführer von 
feinem Berufe, ſtellte Tauſende von Logisinhabern und Pen⸗ 
fionen dem Nichts gegenüber und legte ihnen ſchwere Bürden für 
die Zukunft auf. Für kurze Zeit war es, als ſollten die altbe- 
kannten lieben Ferienſtätten als Unterkunft in Kriegszeiten für 
die Familien derer dienen, die entweder hinausgezogen ſind ins 
Feld oder als Strohwitwer ihres Amtes in Feſtungen oder be⸗ 
drängten Städten walteten, die eine frühzeitige Bevölkerungsver⸗ 
minderung als geboten erachteten. Aber mit Hindenburgs tapfe⸗ 
rem Vorgehen in Oſtpreußen ſchwand auch allmählich die Kriegs⸗ 
alngſt und man kehrte mit oder auch ohne Erlaubnis der Behörden 
wieder heim unter ſein Dach, glücklich, es noch über ſeinem 
Haupt zu wiſſen, wenn auch überängſtliche fluchtbereit bleiben. 
N So hat ſich das Rieſengebirge wieder geleert, und die paar 
zeutchen, noch nicht hundert an der Zahl, die beiſpielsweiſe das 
ſeonſt in ſchönen Herbſttagen fo überfüllte Schreiberhau be⸗ 
95 ſuchen, greifen fröſtelnd zu Pelz und Wintermantel, wenn ſie es 
nicht vorziehen, dem unwirtlichen Rübezahl ganz den Rücken zu 
kehren. Die Bäder Warmbrunns haben längſt geſchloſſen, 
leer ſtehen die breiten Wandelhallen und Cafes, leer der Muſik⸗ 
pavillon im Kurpark, dafür aber weht von der Fahnenſtange am 
Schloß und manchem anderen Gebäude das rote Kreuz zum 
Zeichen daß man hier offenes Haus hält für die, die in Feindes⸗ 
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Zeit vergleiche. Aus war die Sache, die ſonſt unzählige Ter- 


Wir können uns aus uns 
ſelbſt ernähren, nur muß es richtig angefaßt werden. Unſer 


[Reymann, Sohn des hieſigen Reg.⸗ und Schulrats R.; der 


a 5 11. Oklober 1914. Voſener Tageblatt. 


mine und Gemütserregungen gekoſtet hätte! Zur Nachahmung 
auch da draußen im Lande allerſeits empfohlen, wo man ſich noch 
privat „beleidigt“ fühlt, derweilen um das Wichtigſte vor Fein⸗ 
den gerungen wird. 

Das Verhältnis zwiſchen Mars und den Muſen zeigt 
ſich an den Bühnen der verſchiedenen Kunſtgrade nun immer 
fruchtbarer. Ein Stück oder Stückchen, eine Poſſe gar iſt nicht 
mehr denkbar ohne „Kriegseinſchlag“ vom Dichter und vom 
Mimen, dem dieſe Mitwelt dann doch Kränze flicht; denn ſolche 
Rollen ſind dankbar in jedem Falle, wo alles unter der ſeeliſchen 
Spannung der großen Kämpfe ſteht. Freilich manches iſt nicht 
ſonderlich zu ſchätzen. Man ſollte ſich von dem reinen Witze⸗ 
reißen über Feind und Jeindesart taktvoller zurückhalten. Das 
gilt namentlich für die Bühnen „heiterſter“ Art, denen einſt die 
Welt der Berliner Lacher reſtlos gehörte und die noch nicht ge⸗ 
nügend am Kriege umgelernt haben, um zu wiſſen, daß man 
jetzt „von Herzen“ ſchwerer lacht, da der grimme Ernſt laſtet 
auch auf den ſtatthaften „Humoren“. Gut gemeint mag das ja 
meiſt ſein, aber Verflachungsgefahr iſt nicht von der Hand zu 
weiſen. Großzügig war dagegen angelegt die Vorleſung Ernſt 
Liſſauers im Schillerſgale zugunſten der Arbeitsloſen über 
ſeine Dichtung von 1813, die man ſchon im Vorjahre erlebte, die 
ſich aber jetzt treffend dem vaterländiſchen Empfinden einpaſſen. 
Die Lieder und Balladen, die dem Befreiungsjahr gelten, wirkten 
auf die Hörer wie unmittelbare Gegenwart. Sein „Haßgeſang 
an England“ zündete wie ein Mörſerſchuß aus „Brummers“ 
Munde. Man zollte toſenden Beifall den flammenden Gelübden 
gegen Albion: 

Dich werden wir haſſen mit langem Haß, 
Faß gu Waſſer und Haß zu Land. 
Haß des Hauptes und Haß der Hand, 
ges der Hämmer und Haß der Kronen, 
Droſſelnder Haß von ſiebzig Millionen, — 
Sie lieben vereint, fie haſſen vereint, 
Sie haben alle nur einen Feind: 
England!“ 


Soßal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 10. Oktober. 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Der Generalleutnant und Kommandeur der 4. Diviſion, von 
Pannewitz, hat das Eijerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe erhalten. 
Vor einiger Zeit teilten wir mit, daß das Eiſerne Kreuz in der 
Familie Boege in drei Generationen vorhanden iſt. Jetzt er⸗ 
fahren wir noch, daß auch der Leutnant Ehrenfried Boege, im 
Inf.⸗Regt. Nr. 62, Sohn des hieſigen Rechnungsrats B. bei der 
Eiſenbahndirektion, das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten hat. 
Ferner ſind damit geſchmückt worden: der Leutn. und Bataillons⸗ 
adjutant im Gren.⸗Regt. Nr. 6 Günther Maager, deſſen 
Bruder, wie ſchon mitgeteilt, ebenfalls vor einiger Zeit das 
Eiſerne Kreuz erhielt, Sohn des hieſigen Rittmeiſters M.; der 
Vizefeldwebel Ernſt Fitzner im Inf.⸗Regt. Nr. 46; der Einj.⸗ 
Freiw. Unteroffizier Brecht aus Poſen, vom Gren.⸗Regt. 6; 
ferner von demſelben Regiment Gefr. Ritter; ferner der 
Oberſt und Regimentskommandeur v. Arent und der Ober⸗ 
leutnant v. Zerboni vom Inf.⸗Regt. Nr. 46; der Einjährig⸗ 
Freiw. Unteroffizier Hans Kloetzel, Sohn des hieſigen Stadt⸗ 
verordneten, Kulturingenieurs Kl.; der Vizefeldwebel der Reſ. im 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, Referendar Wanke, Neffe des hieſigen Ober⸗ 
bahnaſſiſtenten W., der Lt. und Bat.-Adjutant im 6, Gren.⸗Regt. 


B. R. 


Oberleutn. Viktor Maſur im Inf.⸗Regt. Nr. 50, Sohn des hie⸗ 
ſigen Regierungsbaumeiſters M., der Leutn. der Reſ. im Inf. 
Regt. Nr. 47 Heyde aus Wittenberg a. E.; die beiden Brüder, 
Major und Bataillonskommandeur A. Keller im Inf.⸗Regt. 
Nr. 46 und Major und Bataillonskommandeur H. Keller im 
Inf.-Regt. Nr. 154 (Jauer); der Leutn. Hilmar Kaute, jüngſter 
Sohn des Rechnungsrats K. in Liſſa i. P., als erſter Leutnant 
im Inf.⸗Regt. Nr. 46; der Leutn. der Ref. Kerſten auf Kerſten⸗ 
bruch; der Leutn. der Ref. im 10. Ul.⸗Regt. in Züllichau, Kgl. 
Hofbuchdrucker Joachim Trowitzſch in Frankfurt a. O.; der 
Amtsrichter, Oberleutn. Georg Hellenſchmidt in Jarotſchin; 
der Zeitungsexpedient (früher bei der Oſtdeutſchen Buchdruckerei), 
Reſerviſt im Gren.⸗Regt. Nr. 6 Nitſchke; der Jäger Paul 
Woyte im Jäger ⸗Regt. 3. Pf. Nr. 13 aus Schweinert; der 
Intendanturrat Kochanowski, Sohn des Gymnaſiallehrers 
Kochanowski und Schwiegerſohn des Stadtrats Bengſch in Brom⸗ 
berg laußerdem hat er vom oßbersog von Heſſen den Tapfer- 


land ſich für uns blutige Wunden geholt haben. Wenn irgend 
eine Gegend angetan ift, Verwundete und Rekonpaleszenten auf- 
zunehmen zu baldiger Geſundung in ſtiller, waldreicher Um⸗ 
gebung, ſo ſind es unſere Gebirge, allen voran das Rieſenge⸗ 
birge, an deſſen Fuß ſich die Baracken aufbauen, eine nach der 
anderen, wenn Unterkunftshäuſer nicht mehr reichen. Wer jetzt 


Hirſchberg beſucht, das vor allem als Verwundeten⸗Herberge 


zu gelten ſcheint, der wird erſtaunen, wie dem gemütlichen kleinen 
Städtchen, das als der Mittelpunkt des allgemeinen Rieſen⸗ 
gebirgsverkehrs gilt, dieſe neue Epoche einer kriegeriſchen Geſtal⸗ 
tung gut zu Geſicht ſteht. In feinen Straßen, die der Überliefe- 
rung überall ehrerbietig noch weiten Raum geben, tauchen des 
Krieges Opfer, Verwundete und Geneſende, allerorten auf, denen 
man aber eher mit bewundernden wie mit mitleidigen Blicken 
folgt, denn bei vielen prangt auf der feldgrauen Uniform das 
Eiſerne Kreuz und erzählt von der Tapferkeit und Bravour un 
ſerer Krieger, die alle kaum die Zeit ihrer Geſundung erwarten 
können, um wieder hinauszuziehen ins Feld für des Vaterlandes 
Ehre. In dem vornehmen Neubau des Kunſt⸗ und Vereins⸗ 
hauſes haben ſie neben den großen Barackenbauten unterhalb des 
Kalvarienberges eine helle ſchöne Unterkunft gefunden. An 
ſchönen Tagen ſitzen fie maſſenhaft vorn an der breiten Frei⸗ 
treppe oder ſeitlich in den Vorgärten und geben „Audienz“. Denn 
neben den Beſuchern aus den Kreiſen der Angehörigen und 
Freunde gibt es noch eine große Anzahl Wißbegierige, die von 
da draußen gern was hören und ſich unter angenehmem Gruſeln 
von den Strapazen und Schrecken des Krieges erzählen laſſen. 
Auch auf der früheren alten Realſchule, deren ſtolzer Neubau auf 
einer Anhöhe gegenüber des Kalvarienberges thront, weht das 
rote Kreuz, und kaum ein Ort in der ſchönen Umgebung Hirſch⸗ 
bergs ſteht nicht unter dieſem Zeichen. So hat Graf Schaffgotſch⸗ 
Warmbrunn ſein Schloß mit 100 Betten ihm zur Verfügung ge⸗ 
ftellt, ebenſo iſt das ſchöne Erdmannsdorfer Schloß zum Lazarett 
eingerichtet. Die Erholungsheime in Schmiedeberg und 


geſtern den Schuhmgchermeiſter 
Flurſtraße 10, das 
durch den Polizeiprä 


Einſicht in der Feldboſt⸗Schreibſtube, Sapieh 
mer 48, aus. 


nachrichten. 


hat 50 M. für die 
tungs⸗ Abonnements bei der 


8% kor bei Siebert in der Konditorei, Sl. 
Mitglieder, die 
ſprache über „D r F. N h 
Gebiete des „Nationalen Frauendſenſtes“ wird Bericht erſtaftes. 


ie von ihnen beſchäftigten 


überwachen. ö 
ſich viele Meiſter bei etwaiger { h 
meldung berufen, hat auf die Anmeldung zum Schulbeſuch keinen 


die 
bindlichſten Dank aus, fie bittet aber, nur jo 
ſenden zu wollen, die bei ihrem Eintreffen in 
als höchſtens 4 bis 6 Tage ſind. 


u vereinzel 


Zweite Beilage zu Nr. 477. 


keitsorden erhalten); der Vizefeldwebel Rudolf Wichmann, 
1. Komp. Inf.⸗Regts. 149, der zugleich zum Offiziers⸗Stellvertrete: 
befördert wurde; der Reſerviſt Otto Rünger, 3. Komp. Inf.» 
Regts. Nr. 149, der Lehrer Schauer in Gertraudenhütte unter 
gleichzeitiger Beförderung zum Leutnant; der Leutin. Henſel 
im Feldart.⸗Regt. Nr. 58, kommandiert als Ordonnanzoffizier 
beim 49. Landwehr⸗Regiment (Sohn des Amtsgerichtsrats H. in 
Bromberg); der Leutn. Dobrindt im Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr 
19 (Sohn des Poſtſekretärs D. in Bromberg): Gefreiter Pau 
Förſter im Küraſſier⸗Regiment Nr. 2 (Pflegeſohn des Kauf⸗ 
manns Geike in Prinzenthal); Leun. Kroniſch vom 25. Pio⸗ 
nier-Bataillon, Sohn des Steuerinſpektors Kroniſch in Schweß 
a. W.; Fähnrich Hans Jürgen Hammer (früher in Graudenz) 
im Inf.⸗Regt. Nr. 135. f 


Unſere wackeren . Grenadiere haben ſich, wie uns aus Dit 


frankreich geſchrieben wird, mit ganz beſonderem Heldenmut ge 
ſchlagen. 
hörige des Regiments bereits das Eiſerne Kreuz 
erhalten, die Maſchinengewehr⸗Kompagnie allein 
ſechs, darunter drei Offiziere, ein Feldwebel, ein Sergeant und 
ein Gefreiter. 
Verluſte erlitten: in einem an uns gerichteten Feldpoſtbriefe wird 
geſagt, daß ſie mit 28 Offizieren und 1000 Mann kaum zu hoch 
beziffert ſein werden. 


Dafür haben nicht weniger als etwa 30 Unge- 


Allerdings hat das tapfere Regiment auch große 


X Ein Allerhächſtes Gnadengeſchenk von 50 Mark wurde 
Sommer ſchen Eheleuten 
eſtern ſeine Goldene Hochzeit feierte 
identen von dem Kneſebeck überwieſen. 
# Die amtlichen Verluſtliſten liegen auch zur koſtenloſen 
aplatz 9, im- 


opd. Fernamtliche übermittelung der allgemeinen Kriegs 
Von jetzt ab können die bisher nur zum öffentlichen 


Aushang beſtimmt geweſenen allgemeinen Kriegsnachrichten — 
unter dem Vorbehalt des Widerrufs — den Inhabern der Teil. 
nebmeranſchlüſſe zugeſprochen werden, die außerhalb des 
Ortsbereichs der Vermittelungsanſtalten liegen. Die Zu⸗ 
ſprechgebühr beträgt 10 Pfg. für jede Nachricht. Anträge ſind 
an das zuſtändige Vermittelungsamt zu richten. 


Die Ortsgruppe Poſen des Deutſchen Oſtmarkenvereins 
Soldaten⸗Kaffeelüchen und 20 Zei: 
i Feldpoſt für Nejerve- und 


Landwehr⸗Regimenter bewilligt. — Wie uns gleichzeitig mitge- 
teilt wird, ii die Nachricht der „Lehrerzeitung“ von der Yırl- 
löſung des Vereins nicht richtig. 


nächſten Dienstag 
Martinſtratze, feine 
angeſchloſſenen Vereine und Gäſte zu einer Aus- 
ie Kriegsarbeit der Frauen“. Über die einzelnen 


Der Frauenintereſſenverein bittet am 


+ Staatl. Gewerbl. Jortbildungsſchule. Auf den im Inſe⸗ 


ratenteil veröffentlichten Schulbeginn der fortbildungsſchulpflich⸗ 
tigen Lehrlinge am 15. 


d. Mts. wird beſonders er Die 
$ den beſtehenden Beſtimmungen 


Gewerbetreibenden haben na 5 
9 ehrling bei Vermeidung der Be⸗ 
trafung ſpäteſtens 6 Tage nach dem Eintritt 


ritt in die Lehre bei 
Schule anzumelden und den regelmäßigen Schulbeſuch zu 
Eine beliebige Ausdehnung der Prob eit, auf die 
i Beſtrafung wegen vexſpäteter An⸗ 


Einfluß. 
Für die Einſendung von auslän 
reſſe⸗ Abteilung des Genera 


diſchen Zeitungen ſpricht 
litabe& ihren ver⸗ 
Zeitungen ein⸗ 


l nicht älter 


* Allenſtein, 9. Oktober. Der Regierungspräſidert v. Heu 
mann hat heute eine Fahr nach Ly unternommen, um dor! 
eſtſtellungen zu trefſen. Der Gefundheitszuſtand uaſerer im 
Oſten kämpfenden Truppen iſt über Erwarten aut; es. ſind nur 
te Typhusfälle aufgetreten, andere Infektionskrant⸗ 
Allenſtein hat ſein altes Ausſehen wieder ange, 
Wandel gehen in der Stadt ihre gewohnten 
daß die Ruſſen wieder mı 


eiten nich. 
nommen; Handel und Wande } 
Wege. — Aut haltlore Gerüchte hin, \ 1 N 
Anzuge auf Gumbinnen ſeien, hat ein Teil der Bevölkerung die 
Stadt erneut verlaſſen. Grund zu dieſer Flucht liegt nicht vor 

* Königsberg i. Pr., 9. Oktober. Der ſtellverrretende Mitt 
zär⸗Inſpekteur der freiwilligen Fronkenpiteg hat den Oberpräſi⸗ 
denten von Batodi zum Territerial⸗Delegierten der frei 
willigen Krankenpflege für die Provinz Oſtpreußen und den Re- 
glerüngspräſidenten Br. Grafſvon Keyſerlin g zu ſeinem 
Stellvertreter in den Funktſonen als Territorial Tele 
gierter ſowie zum Koxpsbezirks⸗Delegierten am Sitze des Gene 
ralkommandos des J. Armeekorps ernannt. 


Krummhübel beherbergen ſchon manchen Feldzugsteilnehmer 
und auch das vornehme Schreiber hau hat eine Anzahl ſeiner 
gemeinnützigen Anſtalten dem Staat zur Aufnahme verwundete 
Krieger überwieſen. 

So hat ſich auch unſer ſchönes Rieſengebirge in den Dienſ 
der guten Sache geitellt, obgleich es ſelbſt aus tauſend Wunden 
blutet; der Ausfall der Herbſt⸗ und vorausſichtlich auch der 
Winterſaiſon, der Verluſt jo vieler braber und tapferer Söhne 
ihres Gebirgslandes, die ſchon jetzt die Verluſtliſten meldeten, 
hat viele Orte ſchon in tiefe Trauer verſetzt. Und doch ſtrömen 
ſie immer wieder aufs neue zu den Fahnen. Die Hirſchberger 


Jäger, die ſich fo tapfer draußen im Felde geſchlagen, haben 


längſt wieder ein neues Regiment hinausgeſandt, immer wie⸗ 
der gibt es ein Abſchiednehmen, jo herzbewegt, ſroh und ſchmerz⸗ 
lich zugleich wie in jenen erſten Mobilmachungstagen, als dies 
Regiment die Stadt Hirſchberg verließ und jeder Bürger fühlte, 
daß da ein Stück feines Herzens mit hinauszog Jetzt haben ſie 
den Landſturm eingezogen, meiſt wohl zum Bahndienſt, zum 
Wachtdienſt an der Strecke, an der Talierrc an den großen 
Viadukten, die über den Bober führen und willig folgen fe elle 
dem lang nicht mehr gehörten Ruf, ſo willig und kriegsbegeiſtert 
oftmals, daß ſie ſich freiwillig in die Front melden, nur „darf's 
die Alte nicht erfahren, daß es kein Muß iſt.“ 

Stürmiſche rauhe Tage hat der September mitgebracht und 
der Oktober ſetzt fie fort. Die Waghaligen, die die oberen 
Partien des Gebirges zu erklimmen den Mut hatten, iſt Regen 
und Schnee in nicht zu knapper Maſſe zuteil geworden, Der 
ganze Kamm erglänzte oft genug ſilberweiß, ein herrlicher An⸗ 
blick über der bunten Herbſtpracht des Taes Und wenn der 
Himmel in der frühzeitigen Einwinterung des Gebirges einen 
jener klaren goldenen Herbſttage beſchert, in denen die Ferne in 
greifbare Nähe gerückt ſcheint, ein Farbenranſch oßnepleichen 
Höhen und Täler umſpinnt, der wird deſſen ine, daß leine 
Jahreszeit ſo ſchön ſein kann im Gebirge wie der Herbſt. M. N. 


— Polener Tageblatt. >— 
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Der grosse Erfolg! 


Das beste selbsttätige 
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Kein anderer Waschzusatz e . = 5 = 1 5 
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der Gebrauch verteuert wird. HENREL & Co., DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel’s Bleich-Soda. Original-Paketen. 


Dationaistiftung für die hinterbliebenen |E 3 Benne Gemeinnützige Vorträge. 1 


der im Kriege Gefallenen. 
Dienstag, den 13. Oktober, abends 8 / Uhr, 


„ TR 5 0 ; 5 8 
Außer den bereits veröffentlichten Spenden ſi von der A z 8 . ö 
Reichsbanthaupfſtele Poſen e und an die Zentralſtelle Reue Kriegslieder und Gedichte im Saale der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Bibliothek (Ritter⸗ 
in Berlin abgeführt worden: 2 : ſtraße 4 /6) R { 
5 er ech erste Seel Ber Milch 5 * BBB .I —— x = = 
2 M, Geheimer Kommerzienr ary Kantorowicg 1000 A, 3 
Fabrifdirektor Dr. Pietrkowsti 500 4, Bendix 10 M, Regierungs- über den Weltkrieg 1914 > Juſtizrat Jarecki: 
rat Schulz 500 J, Klaſſe III a und b der St. Maxtinknabenſchule 2 1. 2 9 4% 
5 1 P. 10 5 R. er 75 e 15 4 5 und Beamte geſammelt und herausgegeben von Verlag | * 
d de e e ee eee Ei und Redaktion des „Poſener Tageblaftes* . 
tigend wird bemerkt, daß die laut erſter V te 5 7 e ' 
Adtıng Path Derlandeigerieitsret Meındopn geachiken 200 i und der „Oſtdeulſchen Warte“. 1 Ginfeitt feel! — einge Spenden flichen Be 3 1 


Auftrage der Lotteriekaſſe des Oberlandesgerichts und der Ober⸗ oten Kreuz zu. 
ng eh Poſen gezeichnet worden ſind 
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Ferne ind eingegangen: Bon der Norddeutſche Preis das Stück . 0,20 Mk. 7 
0 nktalt für 755 erein Poſener Waere ed N 1 10. „: * 1785 „ Bis auf Widerruf! 
Leo Kaplan 100 A; Fleiſchermeicher Scholz 10 M, Jacob Leiſer | 2 „ . 15.— 


AR. Aae nel 5 . Fee intter 8 «A, deſtf Goelehe 2 4% Rath „ 1000 „ 120, 

Kapczyns ’ e inkler „Joſe beſche „Kath. 

Parache Eye nk ne He Sauen de >) 150 re 1 gut ausgeſt. das Stück 0,50 2 

Kolczewski) „A. Grzyſgesynski⸗Lawica 1,50 , Kath. Parochie 5 5 Für ſtärteres und gutes 
edwigshorſt (Propſt Budziak) 20,50 , Arbeiter der A. G. Patria⸗ MET: 2288 

Se nehtenfabt Poſen 18 45 Kath. Parodie Pleſchen (Propſt Nies Das pakriotiſche Heft, rund 100 Seiten 


5 19 en 
dowski) 103 A, Kath. Parochi blow (Propſt Fiebig 40 M, ſlark, enthält eine Auswahl der beften Ai L ) 0 [ U Ir 1 
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Grzybow (Propſt Roziankiewicz) 5 A, 80 Adamski⸗Wojnowice ſind ſtets Käufer und erbitten Offerten 1283 
ans Seh erde Gedore Segen) 100 4 abgedruckt waren, darunter 39 neue, alkuelle auf fi l 


Katho. Parochie Oſtrowite prynes (Propſt Klein) 17,33 , Kath. Kriegs; und Soldaten-Lieder, Eduard Jaschke 4 Comp Ebersdorl, 


Parochie Tremeſſen (Propſt Kowalski) 103,85 HM, Kath. Parochte Kreis Habelfchwerbl. 


Sindermalbe, (Btopf; Weber) 88 Fe ue dug fee 88 die Gabel fe > 

Wofei ati } k i ie ; 9 

f en 1980 Halt. Wirgchte Bamlımo (Prat Mag. E Der Reinertrag flieht unſeren Kriegsſammlungen Nachrichten aus dem Feldzuge 1914 
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2 14 A, Ag 1 7 1 „ arne zum Beſlen — aa ſowie der Witwen fammelt man am beſten in unſerem praktiſchen 9 
th. Parochie Argenau (Propſt 6 A 5 „Parochie un aiſen er zu. . 
Rüiſchenwlde ga e de Sa 51805 91 een Sammelalbum mit Nationalprägung. 
nowitz (Propft Nowa „Kath. ie Diuzynga (Propft Ry⸗ t Beſtellungen auf größere Lieſe en für T w. ir empfehlen ferner für Wiederverkäufer: 
bicki) 85 145 Kath. Pfarrgemeinde ad Sanctam Mariam Magda⸗ N r ee ae) Zeldpoftverfand-Schachteln in allen zulüſſigen Größen. 
Pa u 155 W . äh ze a5 e Menn (e ; 15 6 Reueſt 8001 0 eh in wer ee lat 

ropft Rölski]) 21, A . Parochie Neuſtadt bei Pinne (Prop den Feldpoſtbrieſen lege man malie viele eueſte achtenpoſtkarten von allen Kriegsſchauplätzen. 
Koſochowiez) 88 . Kath. Parochie Goſtyczyn (Propft Rupinskt) E dieſer Gederplk er bei (für den Empfänger und feine i 5 
37,54 , Kath. Parochie Schubin (Propſt Soſtyſinski) 54.35 , E Kameraden); dhe Krieger im 7 es dem I. Themal, Poſen, Br eite Straße 10 


Kath. Parochie Ryſgewko (Propſt Schauſt) 160 A, Kath. Parochie E Abſender Hank wilfen, denn ſie l Liederkexl { * > 
Niethonow (Prapſt Diergeieiveh) 20 “, Kath, Paroche Bendnia F j ſſen, ſie schgen na ten Eln der Mann mit guten] Für Betreidegefhäft wir 


h ö s und ſolch erhebender Lektüre, Schultenntniſſen kann bel uns als] per ſoſort 
Propft Fierek) 6,05 „, Kath. Parochte Kwiltſch (Propſt Landowicz) ; 0 „ 

„ . te Wi i owski) 15 M, 
e vella hes, Bofener Tagehitte" u) Lehrling ang 
Parochie Gr. Dammer (Prop Braun 25,15 „, Kath, Parodie N) d W 40 W 3 A| eintreten. [8427 militärfr. Buchhalter 
Ke e en 570 A, aufammen 10707 A. Durch der 55 t eulſchen rte „Poſen Schriftliche Bewerbungen an geſucht. Ausfuhel. Of. mit Ge 
die Reichsbankhauptſtelle Poſen vom Bezirksausſchuß ie 


Poſen 80 A, Frau Verlha Friedmann 200 4. Poſener Aredit:|E Tiergarfenffr. 6. Sl. Markinſtr. 62. Schließfach 1012. 3 f e en ee 
verein 1000 AM, Bankdirektor Behrend 100 /. Ungenannt 5 M, f N 5 
5 0) 


Stped. d. Bl. 
M iſter B. Peiſer 100 l, zuf en 1485 „. Durch die / 
a ad . fo 5 Muſttallen⸗ und Buchhandlung, I. bamen-1 Herr ensättelu.Gesehirre! 


Bank Wioscianki F. Sroczynski 5 A, W. Kopec 5 M, Propſt 


int W ö \ ropjt | N rasen en. f 1 wen. gebrauchte 
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5 5 Weldebetrieb. Bewerb. mit Zeugnisabſchr. und 
F. Hugger, Kommerzienrat, 300 HM, zuſammen 410 . Bank⸗ ER 00 Gehaltsanſprüchen an macht die Möbel im Nu wie neu 
3 twig Mamroth u. Co.: Friedrich Blerwirth 10 . K D m Sch DEHAUBANIPER EI.‘ In Fl. a 50 Pf. u. 1 ME bei 
Der a t fü 128 andel und Ge we tbe: Frau Mutſchall önigl. 0 une Neu⸗ eda Gohl r A 


er, an: 
5 4. von den Beamten der Gerichte 388,25 , Gebr. Hepner bei Weeſchen. Diſtr.⸗Aom., Hauptmann a. D. Fall Wolf, Wilhelmsplatz 3. 
1000 , Provinzialverband Poſen des Bundes Deutſcher Milſtär⸗ ’ * = . 
anwärter 100 „, Kantine 29 Komp. 8 Arbeiter ⸗ Bataillon 
200 A, Hiſtoriſche 0 6 oſen 1000 , Mobilmachungs⸗ 
ausſchuß Mogilno 999,85 M, ſekretär Fanſelow 10 , Kom⸗ 
merzienrat Paulus 500 /. Männer⸗Turnverein 200 , N. N. 
10 . Poſener Neueſte Nachrichten 1000 “J, Leutnant Lübbert 
50 , Senatspräſident Krantz 50 J, Adolf Salomon 100 l, Firma 
Gruhl u. Balogh 100 „. Sanitätsrat Dr. Caro 100 . Oberländes⸗ 
gerichtspräſident Lindenberg 100 „, Kommerzienrat Max Kuhl 
500 J, Oberzahlmeiſter K. Weinhold 100 /, von Stuckrad 8000 AI. 
Adolf Powitzer 10 , Geheimrat Dr. Wernicke 50 A, Kreiskom⸗ 
munalkaſſe Rawitſch 202 M, Kreisſparkaſſe Kempen 1000 A, Sieg⸗ 
fried Leſſer 1000 A, Poſener Mörtelwerke 100 A, Victor u. Gaß⸗ 
mann 100 &, Emil Jeremias 50 M, Turnverein ahn⸗Jerſitz 
50 M, Pfarrer Dubski⸗Rohdorf bei Kriewen 11 , Geh. Juſtigrat 
Matthäi 100 . St. Lübbert 140 J, Stammtiſch Döring⸗Reichs⸗ 


60 x 70 em groß, Maßſtab 1:2 800000 Preis 30 Pfg. 
hof 17,50 , Geheimrat Maiwald⸗Wiesbaden 100 A, Oberlandes« 
richtsrat Werther 80 „J, Offiziere und Unteroffiziere der 8, Komp. 
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Eiſenbahnhauptkaſſe Poſen 50 6, Kath. Kirchengemeinde Kuſchten ur feine 
2 — Freyer 87 &, Vogt⸗Poſen 5 „ Kath. Pfarrgemeinde 
Reiſen 21,50 , Frau Dr. Volkmann 50 /, Poſener Lehrerverein f N 
500 , Offigiere und Mannſchaften 3. Komp. Erſatz⸗Bataillon 5 haben ſich bei der Verfolgung der 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. 47 24 A, zuſammen 13 462,15 „A. Poſener i 1 5 Vorgänge auf den Ktiegsſchaupläͤtzen 
Landſchaftliche Bank:: N. N. 100 „, Osfar Fromm z ee, , mc, f derart unentbehrlich erwieſen, daß wir 
20 , N 15 125 rl. 357 er ua = u i fie ſtändig am Lager halten werden. 
Klitzing 1 „J. Winter n „H. u. A. li A. ; 75 8 7 
H. chf x 10 4 Deutſche Vereinsbäckerei 500 , Geh. Oberpoſt⸗ lie von auswärts 0 
rat Dreßler 100 „, Eugen Mai 300 „, Ertrag des Vortrages: mittelſt Poſtanweiſung, wobei Pie: 
Der Krieg als beſte Frauenſchule“ 50 , Domherr J. Klinke 25 /, für Zuſendung extra beizufügen ſind. 


75 x 100 em groß, Maßſtab 1: 2000000 Preis 1 Mark, 


Annahmeſtellen ſind: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Bank⸗ h 
aus Hartwig Mamroth u. Co., Poſener Landſchaftliche Bant, Letzte Aus 
orbbeutiche Kreditanftalt, Oftbant für Handel und Gewerbe, Bank 
Prgemysloweöw, Reichsbankhauptſtelle, Stadthauptkaſſe, Bank 


Wioscianski. 
Der Ortsausſchuß. 


b. eien gerte Mothe⸗ Dr. Wilms, 
berpräfident. Oberbürgermeiſter. 


1170 M. 11 : Conrad 8 N 
2a hler 5 4, Oberrabtfeftetär Naht 2b 4 Nesgefant 28 61882 . W eee SE Dam: kriegsfähnchen 
Dazu laut erſter Veröffentlichung 46 801,0 M., zuſammen 1 een 0 1 37 des Sb ab i als ausgezeichnetes Hilfsmittel, die jeweilige Stellung der gegneriſchen 
70 116,72 „. ei Lein SCH, ee Age des ed! Se cer Warte bezeichnen au. können. Sie dioſten ro 
VVV eschäif JEittef Gärande für 1 ö ao 75 Gele mimi ge 85 deliſche Ken Alger 
itten um weitere Zulvenbungen. 5 t Arbeit u. fadelef gesundes Fellmarerial. ran zöſiſche, ruffiſche, englische, belgiſche und ſerbiſche, zuſammen nur 
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10 Pig, Verſand nach auswärts 10 Pfg. extra. Dieſelben ſind aus⸗ 

zuſchnelden und um Stecknadeln zu kleben. Gebrauchsfertig ausge⸗ 

ſchnitten und mit Stecknadeln verſehen koſten 10 00 8 5 W., orto 
extra. Auf einen 10⸗Pfg.⸗Brief gehen 100 Stück. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftall 


| Poſen W 3, Poſtſchließfach 1012. 
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